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Hymne auf Krisi- uiiv Schönheit «
Das geniale Filmwerk von den Olympischen Spielen

Die hochgespannten Erwartungen, die an die Ur-
aiiffuhrung des Olympiafilmess geknüpft
wurden, sind bei weitem übertroffen worden. Es gibt.

· das kann man nach dieser Ausführung in Berlin getrost
sagen, in der ganzenWelt kein Filmwerk, das so uner-
horte dramatische Spannungen, so wirkungsvolle wun-
derbare Ausnahmen und eine so unübertreffliche künst- -

· lerischeGestaltung aufweist. Auch der Füh rer, der der
« Uraussührung des Olympiafilmes beiwohnte, war er-
griffen v»oii diesem grandiosen filmischen Denkmal, das

· lange Zeit noch in aller Welt künden wird von den
· Olympischen Spielen in Deutschland, von
dem Fest der Voller, dem Fest der Schönheit, dem Helden-
lied deroAusdauer und des Siegeswillens, das aber
gleichzeitig auch· ein überzeugender Beweis ist von der
volkerverbindenden und völkerbefriedenden Macht des
Sports und von der hohen internationalen Bedeutung
des deutschen Filmscha sens.

_ Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß die, beiden
Olympiafilme von ·Leni Riefenstahl ,,Fest der Völker«
und ·,,Fest der Schönheit« mit den Prädikaten »staats-

_ politisch wertvoll, künstlerisch wertvoll, kulturell wertvoll
und volksbildend« ausgezeichnet und zur Vorführung
an allen Feiertagen zugelassen wurden. Es war wäh;
rend der Uraussührung eine bezeichnende Anerkennung
sur das Filmwerk, daß der Führer zu Beginn der Pause,
als sich die jubelnden Beifallskundgebun en des Hauses
elegt hatten, der Schöpferin dieses genia en Filmwerkes,
eniRiefenstahh die in der Loge neben der des Führers

Platz genommen hatte, durch einen Händedruck seinen
Dank aussprach und sie mit einem großen Blumenstrauß

- ehrte. Während der Pause ließ auch der Königlich Grie-·
_ chische Gefandte Leni Riesenstahl im Austrage des grie-

chischen Kronprinzem des Präsidenten des Griechischen
Olympischen Komitees, einen Oelzweig aus dem Heili-

- gen Hain der Attis in sOlhmpia überreichen.
Wenn man-den Film werten will, so kann man nur

sagen, daß der Olhmpiafilm wirklich das ist, was Leni
Riesenstahl sich zum Ziel gesetzt hat: eine Hymne aus
die Kraft nnd Schönheit des Menschen, eine

. Sichtbarmachung des gesunden Geistes im gesunden Kör-
„per an den auserlesenen Erscheinungen der Jugend dei
Welt. Die herrlichen Bilder von den olhmpischen Wett-

« kämpfen sind ein zeitloses Dokument. Die dabei waren·
. erleben das Hochfest des Sports noch einmal, und zwar·
mit so packender Eindringlichkeit, daß nach« fast zweijäh-

i rigem Vergessen die Erinnerung mit geradezu elemen-
tarer Gewalt wieder lebendig wird. Für die vielen Mil-

. _lionen aber, die den Olympischen Spielen in Berlin nicht
· beiwohnen konnten, muß der Fislm zu einem einmaligen ·
« und unauslöschlichen Erlebnis werden. Der Film erst

zeilgt die wahre Größe und Schönheit dei
X . Olympischen Spiele. Es ist wirklich ein
Heldenlied und ein in dieser Form bisher noch nicht er-

‚ reichtes Denkmal für den wahren und lauteren Gedanken
des Sports sund den Sieg der reinen olhmpischen Idee

Empfang im Reichspropagaiidamiiiifleriiim
Im Namen-des Führers und Reichskanzlers hatte

der Reichsminister für Volksauftlärung und Propaganda.
Dr. G o eb b e l s, im Anschluß an die Uraussührung des -
Olympiasilmes alle 'an den „XI. Olympischen Spielen
Berlin 1936« beteiligten Sportler und Organisatoren des
Großdeutschen Reiches zu eine-m Empfang in die Räumi

kleines Ministeriums geladen. Der .Fü h ie r und
Reichskanzler wohnte dieser festlichen Veranstal-
rung bei. Die festliche Ausführung des Olhmpiasilmes
gab an diesem Abend Gelegenheit, alle an der Durch-

-,sührung der Olympischen Spiele Beteiligten zu einem
‘gefelligen Zusammensein zu vereinen, das der Erinne-
rung an jene großen Tage gewidmet war, die dem deut-

. schen Sport und dein deutschen Namen höchste Ehre ge-
bracht haben. ' -

Beförderungen im Arbeitedienst
« Der Führer und Reichskanzler hat anläßs
lich des 20. April folgende Beförderungen und Ernen-
nungen im Reichsarbeitsdienst ausgesprochen:

Zu Oberarbeitssührern wurden befördert:
die Arbeitssührer Walter Girgensohn, Wilhelm v.Pann-

« mit}, Paul Stork, Dr. fHeinz-Emil»»von Maltitz, Günther
‘ Herrmann-Lejeune, Wolfram Freiherr von Rackniß,
»Friedri Brandes, Karl Flierl, Karl Stopfs, Wilhelm
Raß, W lhelm Link, Kurt Hillebrecht, Kurt Schüttler, Dr.
Hans Hecker, Hans Wilde, Adols Zinner und Robert

'Eeitner. Zum Oberstabsamtswalter wurde be-
fördert der Arbeit-sführer Dr. Georg Eickemeher. Zu·
ZU r b e i t s s ü h r e r n wurden befördert die Oberstseld-
meister Harrh Gotzek und Hans-Schmiillin. Zum Stabs-
gemalt“ wurde befördert der Hauptanitswalter Erich

- « er.

T « « "Rum Nachrichten-
Hamtmrg um Sonntag findet die 9: r a b it i o n e a b e k -

««-sabe der ehemali eiisSchuFtruppe von Süd--
In efta rila an das 1. ataillon de Jnsanterieregiinents 69

- tt. it Uebernahme der Tradition der alten Südwestafrlkas
ämpfer vereinigt dann das In anteriereglmeni 69 die Tradi- _

lion der Schutztruvpe unserer ae amten Irr-lauten in Attila

 

 

2. April 1938

Gieger in 80 zuflrampfen
Gedenken an den deutschen Fliegerheldeii

- Manfred v. Richthofen
Die neue deutsche Luftwaffe gedachte in Dankbarkeit

des Fliegerhelden Manfred v. -Richthofen, des
Siegers in 80 Luftkämpfen, der vor 20 Jahren, am
21. April 1918, den Heldentod für sein Volk starb. Für
die in seinem Geist neuerstandene Luftwaffe war dieser
Tag ein zu gleicher Opferbereitschaft und Pflichterfüllung
gemahiiender Ehrentag. Der letzte Kriegskommandeur des
Jagdgeschwaders Richthosen, der Oberbesehlshaber der
Luftwasfe, Generalfeldmarschall G ö r i n g , ehrte das An-
denken des ruhmreichen „großen Kampfsliegers«"durch
eine Kranzniederlegung am Grabe und durch die Ent-
hüllung eines Gedenksteiiis beim Jagdgeschwader Richt-
hoseii in Döberitz. ·

Kranziiiederlegung am Grabe
Am Grabe auf dem Berliner Invaliden-

frie d h of hatten sich die Generalität der Luftwasfe und
das gesamte Ossizierkorps des Jagdgeschwaders Richt-
hosen versammelt. Ein-e Abordnung des Geschwaders
hielt die Ehrenwacha Nachdem Generalfeldmarschall
Göring eingetroffen war, schritt er durch ein Spalier
von Fliegern des Jagdgeschwaders Richthosen zur Grab-
ftätte. Während das Lied vom guten Kameraden erklang,
die Fahnen sich senkten und die Ehrenkompanie präsen-
tierte, trat Generalfeldmarschall G ö r i n g, den Marschall.-
stab zum Gruße erhebend, an die Ruhestätte seines ver-
ewigten Kriegskameraden und legte einen prachtvollen
Lorbeerkranz mit weißen Blüten nieder, der die Inschrift
trug: ,,Seinem tapferen Kameraden«.

Dann begrüßte der Generalfeldmarschall die Mutter
des toten Helden und dessen Bruder und die weiteren
Verwandten

Gedenkstein in Döberitz enthüllt
Später wurde . im Fliegerhorst Berlin-

' Döberitz ein Denkmal enthüllt, das dem Andenken
Richthofens und der gesallenen Kameraden seines ruhm-
reichen Jagdgeschwaders geweiht ist. Die Weihestunde
wurde zu gleicher Zeit eine Wiedersehensfeier sur die An-

‑ gehörigen des berühmten Geschwaders, dessen letzter Kom-
mawdeur Generalfeldmarschall Göring war. Jn einem
weiten Viereck standen die Offiziere und Mannschaften des
Geschwaders in Paradeausstellung Kurz nach dem Er-
scheinen der Angehörigen des roten Kampffliegers traf
Generalfeldmarschall G ö ring ein unsd schritt unter den«

- Klängen des Prässentiermarsches die Front ab.

Aussprache Görings
Jnseiner Ansprache erinnerte Göring an jenen

21. April 1918, als Rittmeister Manfred von Richthosen
aufstieg, uni, wie so oft, für Deutschlands Ehre zu kämpfen ·

und zu siegen. Er sei von diesem Fluge nicht mehr zurück-

gekehrt. Damals sei einer der ruhmreichsten und tapfersten

Soldaten des Weltkrieges als Opfer sur deutsche Ehre
gefallen. Göring.sagte: « -

,,Sein Geist aber lebte wieder aus, das Opfer war
nicht umsonst. Heute flattern wieder die Fahnen der Luft-

wa«sse, nach Schmach und Tod entstand aus Richthofeiis

Geist eine Luftmacht, die gewillt ist. feinem-kühnen Draus-

gängertuni zu folgen. Mit Stolz. trägt das Jagd-

geschwader Richthofen den Namen des toten Helden.« « .

Der Generalfeldmarschall schloß „mit den Worten, daß,
wenn der Ruf des Führers ergehe, fur Deutschlands Ehre,

Freiheit und Sicherheit zu (impfen, bann müsse, allenvori

an, das Jagdgeschwader Richthofen das erste und kühnste

sein. Sein Name solle der Schrecken der Feinde bleiben,
wie er es damals war.

Die Hülle des Denkmalesöltt

Unter den Klängen der deutschen Nationallieder fiel

dann die Hülle von dem großen Granitfindling, den zwei
Gen-ungrei» zieren. Die Tafel. dievon zwei kämvieiideik
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" der Mai-Tagung des Rates beantragt.
 sekretcir hat diesem Antrag entsprochen. 
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| 56. Jahrgang
W

Adlern ertönt wird, enthält den Spruch: »Die hoch km

Aether eHnsam stritten» die in der Lust den Tod surs Vater-

land erlitten, der deutschen Fliegertriippen Heldenscharein

sie mahnen uns, ihr Erbe treu zu wahren. R chts unsd

links dieses Gedenksteins, der die Namen al er e-

fallenen Richthosen-Flieger aus der zweien

Tafel enthält, standen während der Feier ein roter Drei-

decker, wie ihn der gefürchtete Kampfslieger damals flog.

und eine schnittige Jagdmaschine der neuen Luftwasfe.-

Ein Dokument der Treue
Kor- s ührer Hühnlein überreichte dem Führer

pdifis Geburtstagsgeschenk des Miss}. 'tu b

Kor sführer H ü h n l e i müder-gab in eglei ng ‚er

Jnspektekire nnd Obergruppenfuhrer des NSKK. dem Füh-

rer als Geburtstagsgabe des NSKK. einen Relief--

plan des Großdeutschen Reiches auf Perga-»

ment. Der Plan, in den die Fahrtstrecken der «NSKK.-

Treuestafseln vom 9. April eingezeichnet sind, befindet sich

in einer Mappe aus hellrotem Leder mit dem Hoheitss

zeichen in Gold-Tiespräguiig auf der -Vorderseite. ‚Set

Plan ist nicht nur eine bleibende, eindrucksvolle Erinne-

rung an jene historischen Tage, sondern Zeugnis auch der

Einsatzbereitschaft und des Stolzes, mit dem das NSKK.

freudig die Ueberbringung der Treuebotschaften der einzel-

 

_nen Gaue ans sich nahm —- er ist selbst ein Dolument der

» Tit-eitel - .

- Gliiktwiinsche fremderStaatsoberhauptei

 

Zum Geburtstag des- Führers
Auch in diesem Jahre hat eine Reihe frem-

der Staatsoberhäupter des Geburtstages des
Führers und Reichskanzlers gebucht. So erhielt der

« Führer in herzlichen Worten gehaltene Glückwunschtele-
gramme von Jhren Majestäten dem König von Aeghp-
ten, dem König der Albaner, dem König der Belgier,
dem König der Bulgaren, dein König von.England, dem
König von Italien und Kaiser von Aethiopien, dem
König von Jrak, dem König von Rumänien, von Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzregenten von Jugoslawiem
von Seiner Durchlaucht dem Reichsverweser des König-
reichs Ungarn und dem Führer des Nationalen Spaniens,
Generalissimus Franco," sowie von Zar Ferdinand von
Bulgarien Ebenso haben ihm telegraphisch ihre Glücks
wünsche übermittelt: der italienische Regierungschef und
iMarschall des Jmperiums Benito Mussolini, der ita-
lienische Propagandaminister Alfieri, der Präsident des.
Senats der Freien Stadt Danzi , außerdem zahlreiche
führende Persönlichkeiten des Aus andes nnd des Reichs.
Der Führer und Reichskanzler hat diese Glückwünsche mit.
Danktelegrammen beantwortet. .

Die in Berlin beglaubigten ausländischen
Vertreter haben teils durch Telegranime teils durch
persönliche Eintragung in die im ,,Haus des Reichs-
präsidenten« ausliegende Gratulationsliste dem Führer
und Reichskanzler ihre Glückwünsche zum Geburtstag
ausgedrückt. ,

Die Schweiz nnd die (Senior Liga d
Die Frage der umfassenden Neutralität auf der Tages-

_ ordnung der Mai-Tagung "
»Das-« Sekretariat der Genser Liga hat ein Schreiben

dersschweizerischen Regierung an den Generalsekretär ver-
offentltcht, in dem Bundesrat Motta die Behandlung der
Frage der u in f as s en d e n Neutralität der Schweizans

Der General-.

 

Wie die ,,Tribune de Geneve« hierzu erklärt, wird die
fchweizerische Regierung in den nächsten Tagen in einer
langeren Denkschrift die Gründe darlegen, die den Bun-
desrat·dazu bewogen haben, die Haltung der Schweiz zur
Saga einer R edis ion zu unterziehen

....—..—..-....-..... . ..b

Am Grabe s
Manfred von Richthosens

Generalfeldmarschall Göring
in stillem Gedenken vor der

- letzten Ruhestätte seines

tapferen Kameraden, Ritt-

nieisters Freiherrn v. . Richt-

hosen, aus dem Berliner Jn-
validänsriedhos

(Scherl-Wagenborg.)
« »sc« am. -· , -
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Führers Geburtotngoieier im Städtchen
Wie alljährlich fand auch diesmal am Vorabend des

Geburtstages des Führers die Aufnahme der heran-
wachsenden Jungens unb Mädels in die HJ. und B.d.M.
ftatt. Bei Fackelschein trat auf dem Reitplatz zuerst B.d.M.
an, wo die Uebernahme der Mädchen durch die Gruppen-
führerin Lieselotte Liebeherr stattfand. Wenig später kam
nach einem Propagandamarsch durch die Stadt, die HJ.
mit frischem Gesang anmarschiert, und wurde die Ueber-
nahme durch den Standortführer der HitlersJugend Ober-
scharführer sHelmut Gierschner vorgenommen.

Mittwoch früh war unser Städtchen ein einziges
Fahnenmeer. Haus für Haus war geflaggt, als wollte

- jedes Haus und seine Bewohner dem Führer Dank sagen
für die Schaffung Großdeutschlands.

» Um 9 Uhr versammelte sich die Jugend in den Schulen,
um gemeinsam zu lauschen den Worten von Minister Ruft
zu diesem Tage (Text siehe Beiblatt). Zum ersten Male
hatte die evgl. Schule eine eigene Radioanlage.

Am Nachmittag eröffnete die hiesige Schützengilde das
diesjährige Schießen mit einem Adolf-HitlersGeburtstagss

· schießen, wobei Kamerad Rebs mit 56 Ringen Bester wurde.
Den Meisterschuftsorden (ein Wanderorden) errang Kamerad
Herbert Morgenroth mit einer guten „20“. Beim Klein-
kalibersehießen wurde Kamerad Liebeherr mit 35 Ringen
Tageskönig Jm anschließenden Quartal ehrte und dekorierte
Hauptmann Liekeherr die Sieger und verpflichtete Kamerad
Kubatz als neue-n GildeerldwebeL Kreisschützenfiihrer
Kilian-Glogau sprach dann sehr eingehend über Gilden-
fragen, die teilweise neu geregelt, dem ganzen Schießsport

_
_
.
_
—

 v.

ein anderes Gesicht verleihen. Jn Zukunft sind die
Schützengilden die alleinige Trägerin des Schießsportges
dankens, denen alle anderen Fermationen in dieser Anze-
legenheit unterfteben. Jm Monat Mai findet das erste
Pflichtfchießen und das Schießen um die Vereinsmeisterfchaft
statt. Das Pfingstschießen wird in üblicher Form begangen
und das Deutsche Turn- und Sportfest sinngemäß beschickt
werden. Erst gegen 22 Uhr erreichte das Quartal ein Ende.

Bis zum letzten Stuhl besetzt war am Abend das
Parteilokal von Pg. Pilz, als um 20 Uhr mit dem Fahnen-
einmarfch der Kameradschaftsabend der NSDAP. begann.
Zu Anfang wurde der Uebertragung der Münchener Feier-
lichkeiten ans Anlaß der Vereidigung der Amtswalter in allen
Formationen gelauscht. Daran anschließend fand die Auf-
nahme von 12 Parteianwärtern iu die Partei und die
feierliche Verpflichtung von 5 Parteigenesfen statt. Drei
Parteigenossen erhielten ihre Bestallungsurkunde als Block-
malter. Darauf sprach der Hoheitsträger Pg. Wiese über
den Geburtstag des Führers, der fein stolzester wohl ge-
wesen sein dürfte, den wir je gefeiert haben. Stadt und
Land sind eins, in triner Verbundenheit mit ihm, unserem
einzig geliebteanührer,dem Baumeisler des neuen Deutschland,
der einst als unbekannter Soldat des Weltkrieges eine
neue Fahne siegreich nach 15 Jahren aufgepflanzt hat.
Sieg Heil und«die Lieder der Nation-klangen auf und der
Fahnenausmarfch beendete den ofsiziellen Teil des Abends.
Jm gemutlichen Teil wurden Lieder gemeinsam gesungen,
ein kleiner Plaufch gepflegt und erst kurz vor Mitternacht
war der Abend beendet«
 

 

 

Lokales
Heerwegen, den 22. April 1938

Inbrtäen und Gedenltage -

M16 Der englische Dichter Williani Shakespeare in Stratford
on Avon gestorben.

1876 Der Schriftsteller Arthur Moeller van den Bruck - in
Solingen geboren. -

Sonne und Mond:
23. April: S.-.A 4.47, S.-u. 19.11; M.-A. 1.39, M.-u. 11.26

« Keine neuen Amtsbliitter mehr · 7
Amtliche Bekanntmachungen in den Anzeigenieil

«Die große Bedeutung, die der Presse im national-
fozialistischen Staate zukommt, macht ihre w eit-
gehende Förderung durch alle amtlichen Stellen
zu einem politisch bedeutsamen Erfordernis.

Um die bisher Lchon vorhandene vertrauensvolle Zusam-
menarbeit zwischen en örtlichen Gemeindeverwaltungen und
der Presse in Zukunft noch u verstärken, hat der Reichs-

- und Preußiche Miniter des Innern in einem-
Runderlaß vom 1 ..«April 1938 allen Gemeinden zur Pflicht
gemacht, nicht nur ein enges Vertrauensverhälts
nis mit der Presse zu pflegen sondern auch auf die
wirtschaftliche Kraft hier deutschen Tagesprefse die gebotene
Rucksicht zu nehmen. Zu diesem Zwecke sollen amtliche
Bekanntmachungen, deren Aufnahme in die Presse
von der Gemeinde gewünscht wird, grundsätzlich im AnzeiIns
teil der Zeitung gegen Entgelt veröffentlicht werden. en
kleineren Gemeinden wird nahegelegt, in Zukunft die Heraus-

« gabe von A intsblättern zu unterlassen. Auch die Land-
. kreise sollen im einzelnen prüfen, ob sie auf ein eigenes Amts-

blatt ver ichten konnen. Neue Amtsblätter sollen grundsätzlich
nicht me r geschaffen werden.

» Auch soweit die Beibehaltung von Amtsblättern der
gro eren Gemeinden und der Laridkreise noch erforderlich er-

·» s ent, soll darin die Wirtschaftswerbung ein eschränkt und
s a gebaut werden, wenn eine sofortige Einste irng derselben

aus finanziellen Gründen nicht möglich erscheint. Der Rund-
erlaß will dazu beitragen, der Presse die Durchführung ihrer
wichtigen Aufgaben wesentlich zu erleichtern; damit wird nicht
nur der Presse selbst, sondern an der Volks einein t ein

. wertvoller Dienst erwiesen. d) " g schuf

‘ Die Ctatsberatung für 1938f393durch den Gemeinde-
rat findet im Laufe nächster Woche in einer öffentlichen
Sißimg statt. . » »

Die neue Handarbeitslehrerim Frl. Mehr, hat nun
mit Beginn des neuen Schuljahres hier ihren Wohnsitz

- aufgeschlagen und wird jetzt die weibliche Jugend beider
- Konfessionen sowohl in allen Handarbeitsarten wie auch
im Rochen unb Turnen unterrichten.“ Mit dem Beginn
der ,,Kocherei« wird es allerdings noch etwas dauern, da
die entsprechenden·Zeichnungen die Genehmigung der Re-
gierung nicht voll gefunden haben und erst entsprechend
geändert erneut eingereicht werden müssen. -— Geplant ist
u.a. für den Herbst die Abhaltung von Koch-s und auch
Säuglingspflegekurfen für die erwachsene Jugend, um einen
Besuch von Haushaltsschulen in anderen Städten unnötig
zu machen.

Ihren 88. Geburtstag feiert Mittwoch, 27. April die

( " )
f

Sozialrentnerin Anna Günther, geb. Schilling von hier--
Der braven Alteingesessenen zu ihrem Ehrentag herzlichsten
Glückwunschl ·

Fotowettbewerb. Wie wir hörten, beabsichtigt der
Verkehrsverein in Verbindung mit der Stadt dieses Jahr
einen Fotowettbewerb für unser Städtchen zu beranftalten.
Amateure seien schon jetzt darauf aufmerksam gemacht.

Vergeßt nicht die Blumenkästen. Wenn es auch
noch draußen friert und schneit, so muß es doch einmal
Frühling unb Sommer werden. Die Hausbesiher seien
deshalb daran erinnert, daß sie nicht vergessen sollen, die
Blumenkäften vor den Fenstern in Ordnung zu bringen.
Jn diesem Jahre sollen die schönsten Fenster vielleicht mit
Preisen bedacht werden.

Schulanfänger. Donnerstag früh zogen zum ersten
Male die Sechsjährigen —- stolz mit neuem Tornister be-
waffnet —- in die Schulen. um nun für acht Jahre die
Schulbank zu drücken und des Lebens Weisheit tiefgründig
zu schärfen. Jn die hiesige eng Schule wurden 12 Mädchen
und 14 binaben, in die römischskath Schule 3 Mädchen und

- 1 Knabe aufgenommen.
Unfall. Dienstag nachmittag fuhr Sozialreniner

sältere Mann mit einem Auto. Der Türgriff

 

die Signale von Autos unsicher geworden, kollidierte der
. des Wagens

brachte ihm erhebliche Gesichtsverletzungen bei. a „ab
Neuer Winter. Heute früh rieb man sich beim

Munterwerden erst noch einmal die Augen, um festzustellen,
ob man wache oder träume. Schlimmer wie im tiefsten
Winter srieselten die Schneeflorken hernieder. Auf den
Straßen wurde die lweiße Pracht schnell ‘f’au Wasser, aber
auf denkDächern blieb er liegen.· Nach den Wetterberichten
dringen von Südofteuropa feuchtmilde Luftmassen nord-
westtvärts vor. Sie führen in Schlesien zu stärkerer Be-
wölkung und zu Schneefällen die auch am Freitag anhalten
werden, zumal es an den Sudeten zu Stauwirkung kommen
wird. Da in den unteren Schichten arktische Kaltluft liegt,
wird es für die Jahreszeit sehr kühl fein. Die Aussichten
im Gebirge sind für die höheren Lagen: anhaltender Frost
und Schneefälle Nun wir hoffen, daß diese Witterung
recht bald verschwinden wird. Das Herz"skrampfthsich zu-
sammen, wenn man die blühenden Bäume«betr·achtet, deren
Zweige dick mit Schnee gepolstert sind.
See-Landrat Pg harter verläßt Glogau. Der Landrat
des Kreises Glogau, Parteigenosse Harten verläßt nach
mehr als --zweijähriger Tätigkeit in unserem Kreise Glogaw
um einem Rufe als Landrat nach Grimmen, Regierungs-
bezirk Stettin, au“ folgen. Für den scheidenden Landrat
findet in der nächsten Woche eine Abschiedsfeier ftatt, die
von der Partei mit dem Deutschen Gemeindzetag und der
Gefolgschaft des Landratsamtes sowie des Kreisausschusses
durchgeführt wird. ________

Auf-abute. Ackerkutscher Hermann Lindner und Laridarbeiterin
Johanna Matus in Sandhofen. .. Gastwirt und Bauer Walter
Herbert Günter Schön in Sandhaer und Dora Anna Frieda Sack
in Ober-Zanche. '

Gewitter im Mai. Wieder erschließt sich uns die eigene, schöne
Welt Ganghofers in einem neuen OstermayrsFilm der l'Ifa, der heute
und Sonntag hier tm Floraktno rollt. Friede und Aufruhr einer
großartigen Natur umgeben packende Menschenfchtcksale, die zu Herzen
sprechen! Zwei Welten stehen sich gegenüber -- hier dte drauf-
güngerisch beherzte Wesensart seefester, weltkundtger Teerjacken, dort
das kraftvoll in sich ruhende, in der Freiheit seiner Bergwelt ver-
wurzelte Naturell der Alpenbewobner. Aus dem fein gezeichneten

 

Kontrast von Mensch und Mtlieu erwächst und verschärst sieh der-
dramatische Konflikt dieses eindrucksvollen Filtns. -- Wie „altuel"
unser Kind ist, zeigt die Tatsache, daß der hierorts zu Ostern ge-

.zeigte Film ,,Großalarm« erst am gestrigen Donnerstag seine
,,Premiere« im Berliner Tauenhientheater erlebte.

Am 3. Juni Vieh hkung. Wie im Po a re indet au
diesem Jahre am . Juni eine Viegzhählfung statctlk

‚ die infolge der herrschenden Maul-— und Klauenseuche 'in
verseuchten Gehoften besondere Vorsichtsmaßnahmen ge-

troffen nd. Mit der Zwis enzrihlung der Schweine und
Schafe s nd die nicht {reimt-“n - richtigen Hausschlachtungen bei
irrer drei Monate alten t" cha en unb bei in dem Vierteljahr
arg bis Mai 1938 geborenen Kälber-n zu verbinden.

Verstärkte Förderung des Radwegebaues. Der General-
inspektor Dr.-Jng. Todt hat einen Sonderfonds für
den Bau von Radwegen geschaffen, dessen Mittel den
Gemeinden und den Gemeindeverbänden zugute kommen
sollen. Die Mittel sind dazu bestimmt, das Tempo das Rad-
wegebaues wesentlich zu beschleunigen

( Aus der tkiachbkllkschait
Sandhefen (fr.Niederpolkwitz). Seinen 81. Ge-

burtstag feiert Montag, 25. April, im Zollhaus »Vater
Friedrich Stamm. Dem Altveteranen herzlichste Glückwnnfchel

Langeniark (fr.Tfchepplau). Maul- und Klauen-
seuche. Unter dcni Viehbestand des Robert Heinze in
Langemark 103 ift Maul- und Klauenseuche amtstierärztlich
festgestellt worden. Die Gemeinde Langemark wird zum
Sperrbezirk erklärt. Die vorläufigen Maßnahmen sind ge-
trossen.

« Barschau. Sportplatz. Die« Gemeinde kaufte vom
Rittergut eine etwa 2 Morgen große Wiese e der Schule
als Turn- und Sportplatz zur Verfügung geste t werden soll.

heinzendorß Das Entschuldungsverfahren für
den Bauern Emil Scholz von hier ist nach Bestätigung
ver Entschuldungspläne aufgehoben. «

Oder-Gläsersdarf. Feuer. Aus bisher noch nicht

   
 

 

fgekliirter Ursache brach in den Nachmittagsstuuden des 1.
Ofterfeiertages in einem Stallgebäude Feuer "aus, das bei
dem starken Winde rasch um « sich griff. Daß das Feuer
auf seinen Herd beschränkt blieb, ist dem schnellen Eingreifen

 

Harttwig auf der Glogauerftraße auf dem Fahrrade. Durch der hiesigen Feuerwehr zu danken.

). 

Seebnitz. Die geladene Pistole in Kinderhand.
Jmmer wird 'berichiet, daß Schußwaffen in Kinderhand
schlimmes Unheil anrichten. Aber allen Mahnungen zum
Stroh, ereignen sich immer wieder Vorfälle, die schweres
Herzeleid über Familien bringen. Ein solcher Verfall er-
eignete sich am 2. Feiertage in unserem Ort. Der
löjährige Gustav Schmidt aus Marienho hantierte mit einer
geladenen Pistole, die er bei einem Besitzer ausfindig ge-
macht hatte. Es waren mehrere Schuljungen zugegen, die
sich dann ebenfalls an den Schießversuchen beteiligten.
Plötzlich ging ein Schuß los und die 6 Millimeter starke
Kugel traf den 10 jährigen Herbert Herrmann in den Unter-
leib. Der schwerverletzte Junge mußte sofort ins Kranken-
haus überführt werden. _

Rogenau. Das 5.Motorrad-Rennen wird zum
erstenmale auf der nun völlig befestigten Rennbahn am 8,.
Mai durchgeführt. Die Bahn, die 1200 Meter lang ist,
war bisher nur in 700 Meter Länge mit festem Unter-
grunde versehen. Nunmehr sind auch die letzten 500 Meter
mit einer Ste»nunterlage, auf die Sand eingewalzt wurde.
befestigt worden. Die bisher fchnellste Zeit mit 91,9 Kilo-
metern wird im 5. Rennen weit überboten werden, da sich ·
die Bahn in einem erstklafstgen Zustande befindet. Die
Rennen der Lizenzklassen bringen auch neue Deutsche und
Auslands-Fahrer an den·Start, die bisher in Kotzenau
noch nicht gestattet sind. ·

Rückersdorf, Kr.Sprottau. Maul- und Klauen-
f euche. Jn der hiesigen Gemeinde ist unter dem Vieh-
bestand eines Besitzers die Maul- und Klauenseuche aus-
gebrochen. Alle im Amtsbezirk vorgesehenen Veranstaltungen
sind abgesetzt worden. "

Steinau. Arbeitsscheue Landstreicher. Das
Arbeitsamt in Steinau hat die Einrichtung getroffen, daß
jeder ,,Wanderbursche«, der sich in der Herberge zur Hei-
mat obdachlos meldet, feine Ausweispapiere am nächsten
Tage vom Arbeitsamte abholen muß. Die Landstreicher
müssen ihre Papiere ohnehin dem Herbergsvater abgeben,
der sie dann einfach nach der Vermittlungsstelle des

·Arbseitsamt·es gibt, wo sie die Eigentümer am nächsten
Tage abholen können. Man hat mit dieser Einrichtung
Erfahrungen gemacht, die insofern aufschslußreich sind, als
sie ein bezeichnendes Licht auf die »Arbeitswilligkeitjj der
jetzt noch die Landstraßen bevölkernden ,,Tippelbruder«
werfen. Nicht nur, daß schon in den erst-en Tagen nach
der Steinauer »Herberge zur Heimat« stillschweigendden
Rücken kehrte, auch jetzt kann man feststellen, daßsich unter
den Elementen, die heute noch angeblich auf den Straßen
nach Arbeit suchen, sich kaum ein Mann befindet, der wirk-
lich arbeiten will. Die Landstreicher _melben sich entweder
überhaupt nicht auf den ihnen. zugewiesenen Arbeitsstellen,
oder aber sie verschwinden schon am nachsten Tage still-

schweigend von ihrer Arbeitsstelle zum großen Teil unter
Zurücklafsung ihrer Papiere. .

Steinau. Jungaale werden eingesetzt. Die

Fischerinnung Steinau hatte im vergangenen Jahre rund

20000 Jungaale in ihren Gewässern ausgesetzt, um den

Aalnachwuchs zu fördern. Jn diesem Jahre werden

wiederum größere Mengen Jusiigfische zur Ausfetzung
kommen. Vor einigen Tagen sind bereits in der Steinauer

Gen-end 4000 Jungaale in der Oder ausgesetzt worden.

Striegau. Schwerer Verkehrsunfall. An
« Kleinrosener Berge auf der Straße nach Striegau fuhr ein
Kraftrad mit Beiwagen, nachdem es zwei Straßensteini
umgeriffen hatte, in den Straßengraben. Der Fahrer und

· der ‘eifahrer, die aus Striegau stammen, wurden auf bie
Straße geschleudert und blieben bewußtlos liegen. Beidi
haben Gehirn-erschütterungen erlitten. Der Beifahrei
wurde besonders schwer verletzt, da- er nicht nur eine
Gehirnerschütterung erlitt, sondern auch noch ein Ohr ver-
lor. Die Verunglüclten wurden mittels Sanitätsauta
nach Striegau ins Krankenhaus geschafft.

Staudorf. Kraftwagenzusammenstoß Bei
einem Zusamenstoß zwischen einem Lastkraftwagen mit
Anhänger und einem Personenauto wurden die Jnsassen
des letzteren, zwei Frauen, ein Mann und zwei Kinder·
teilweise schwer verletzt. Sie mußten ins Striegauer
Krankenhaus geschafft werden. -

Haynau. 240 Küken verbrannt. Jn der
Hühnerfarm des Michelsdorfer Bauern Schneider im
Michelsdorfer Vorwerk bei Haynau brach ein Feuer aus,
dem 240 Kiiken zum Opfer fielen. Als Brandurfache
wird Kiirzfchluß im» Brutapparat vermutet. —

Hayuam Beim Plätten ums Leben ge-
kommen. Durch einen in feiner Art seltenen Unfall
ist eine betagte Frau in Haynau ums Leben gekommen.
Die Frau plättete Wäsche und benutzte dazu ein Gas-
plätteisen. Dabei löste sich der Gasschlauch, so daß Gas
entströmte. Die Frau konnte das Gas, da sie keinen Ge-
ruchssinn mehr hatte, nicht wahrnehmen und erlitt den
Vergiftungstod. Sie wurde in der Wohnung aufge-
fundeii. als sie bereits tot war. ·.

Beuthem Betrunkener springt aus dem
dritten Stock. Jm zweiten Stockwerk eines Hauses
der Bergwerkstraße in Dobrek bemerkte ein Hausbewohner
einen fremden Mann. Als er ihn anrief,flüchtete der Un-
bekannte und sprang schließlich aus einem Fenster des
dritten Stockwerks auf den.Hof, wo er mit gebrochenem
Rückgrat liegenblieb. Es handelt sich um einen 24 Jahre
alten Mann aus Bobrek, der sich in stark angetrunkenem
Zustandeaiischeinend in das fremde Haus verirrt hatte.
Warum er den verhängnisvollen Sprung aus dem Fenster
getan hat, ist bisher nicht aufgeklärt. Der Perunglückte
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Hindeiiburg. Unfall unter Tage. Ein be-
dauerlicher Unglücksfall, dem leider auch ein Menschen-
leben zum Opfer fiel, hat fich auf der Ludwigsglüikgrube
ereignet. An einem Pfeiler des Sturkmann-Flözes stürzte
plötzlich, wahrscheinlich infolge Unterfpiilung, die Stoß-s
wand ein. Zwei Arbeiter wurden unter den Kohlenmassen
begraben. Obwohl die Rettungsmannschaft die Verschiit-«
teteii bald bergen konnte, war einer von ihnen, der Füllec
Adolf Spnrka aus Parschim Kreis Gleiwitz bereits tota.
Der Hauer Franz Broja aus Randsdorf, Kreis Beuthem
wurde mit schweren Verletzungen ins Lazarett gebracht.

s

Wem). Bei Dachdeckerarbeiten abge-
siürzt. Bei Arbeiten an dein Dach des Sislos der

. Mühlenwerke in Nieskv stürzte ein junger Dachderker ab.

Geites e enwärtig erfaßte er die Lichtleitung an der er

in die gTgefe glitt. Jmmerhin erlitt er durch den rasch

gleitenden Fall aus 26 Meter Höhe Knochenbrüche an m.

Beinen und am Becken und eine GebirnerschüttierungO _



«0chlesiens Geschenk für den Führer
Das lei che Grenzland hat dem Führer zu seinem

49. Geburftstaigfzwei Leuchter aus Nephrit, dem

schlesischen Edelstein, der in Europa nur bei der schlesischen

Ortschaft Jordansmühl gefunden wird, geschenkt. .. Jeder

dieser formvollendeten Leuchter» besteht aus 22 Plattchen,

die in ihrer verschiedenartig gefarbten grunen Farbe so zu-

sammengestellt finb, daß ein künstlerisches Ganzes entstan-

den ist. Am Fuße der Leuchter sind in Silber die Worts

angebracht: »Aus fchlesischem Edelstein vom Gan Schlesien.

t --.. i«.-:-«Zd«nr-s-·-J

i Aus Breslau ‘ — E
Straße der SA.

« » Die größte und schönste Straße der schlesischen Haupt-
stadt, die Kaiser-Wilhelm-Straße, ist am Tage des
Geburtstages des Führers in ,,Straße der SA.« umbe-
n-annt worden. Damit hat Breslau der SA. für ihre Ver-
dienste bei der Wiederaufrichtung Deutschlands ein bleiben-
des Denkmal gefetzt. Die Umbenennung erfolgte im
Rahmen einer nächtlichen Feierstunde, an der die drei
Breslauer SA.-Stansdarten teilnahmen. Gauleiterstellver-
treter Bracht, SA.-Gruppenführer Finckenstein tin-d
Oberbürgermeister Dr. Frisdrich betonten "in ihren-An-
sprachen, mit der Umbenennung dieser prächtigen Straße
in ,,Straße der SA.« solle für alle Zeiten sichtbar der SA.-
Geist, der die Voraussetzung für das große, starke und
einige Deutschland von heute gebildet habe, festgehalten
werden. Nach der Feierstunde marschierten die braunen
Kolonnen durch die neue ,,Straße der SA.«. Bei dem Vor-
beimarsch wurden jeweils die Schilder an den Straßen-
ecken mit ihrer neuen Bezeichnung durch Pimpfe von ihrer
Hülle befreit. Viele tausend Volksgenossen waren Zeugen
der eindrucksvollen Feier.

 

nachts-est vie minus 12 come
Jn der heiteren und fast windstillen Nacht zu Mitt-

woch traten im Bereich arktischer Kaltluftmassen in Schle-
sien für die Jahreszeit kräftige Fröste auf. Jm Flach-
lanbe sank die Temperatur bis minus 7 Grad ab; in un-
mittelbarer Nähe des Erdbodens konnte sogar bis minus
11 Grad gemessen werden-In den Kammlagen der Gebirge
gingen die Temperaturen bis auf minus. 10 bis minus
12 Grad zurück; in höheren Kessellagen wurden sogar bis
minus 17 Grad gemessen!
DURCH-DIE --—·.u.l-- . s«

(
Anerkennung der Achse Berlin-Rom
Der ,,Temps« über die Ziele der englisch-französischen

Politik -

 

Letzte Nachrichten « )
 

Ausgehend von der für den 28. April angesetzten
Reise des französischen Ministerpräsidenten und seines
Uußenministers nach London gibt der Leitartikler des
»Temps« einen Ueberblick über die allgemeine inter-
ilationale Lage. -

Nach· der Feststellung, daß die verschiedenen Presse-
Ineldungen über ein bereits festliegendes Programm für

- diese französisch-englifchen Besprechungen offensichtlich ber(
rüht seien, unter-streicht das Blatt,· daß die Londoner Be-
prechungen ,,völlig normal“ seien und in den Rahmen
er engen Zusammenarbeit der beiden großen Westmächte

- gehörten. .
Man müsse sich davor hüten, in dieser Bekräftigung

der englisch-französischen Solidarität irgendeine Spitze
gegen andere Mächte zu sehen. Es sei völlig abwegig, zu
behaupten, daß das Abkommen zwischen London und
Rom und die geplanten Verhandlungen zwischen Paris
und Rom darauf abzielten in irgendeiner Weise die aus«
einander abgestimmte italienisch-deutsche Politik zu be-
einträchtigen ·

Die Achse Berlin-Rom sei eine Realität, die man in
aller Ernsthaftigkeit anerkennen müsse. Auch die fran-
zösisch-englische Entente sei eine solche -Wirklichkeit, und
das ganze politische Problem der Stunde bestehe darin.
die besten Möglichkeiten für eine loyale Zusammenarbeit
dieser beiden Müchtegruppen zu schaffen.

Wenn Daladier und Bonnet am 28. April mit dem
englischen Mieiisterpräsidenten und den hauptsächlichsten
Mitgliedern des englischen Kabinetts den bei solchen Be-
sprechungen üblichen außenpolitischen Rückblick machen

· würden, dann würden sie an den Meinungsaustausch an-
« knüpfen, den Chautemps und Delbos im November 1937
mit den verantwortlichen englischen Ministern in London ·
gehabt hätten.

Franzosische Rustunaeanleihe m London?
Die City peinlich überrascht

- Die Londoner Abendblätter verzeichnen die durch
französische Zeitungen verbreiteten Geriichte .ub»er eine au-
geblich von Frankreich beabsichtigte Rustungs-
anleihe in London. Der diplomatische Korrespondent
der »Evening News« schreibt, diese Nachricht, für die man
in London keine amtliche Bestätigung habe bekommen
können, habe in der City Ueberraschung hervorgerufen.
Eine öffentliche Anleihe sei sicherlich nicht zu erwarten.·
Wenn Frankreich dringend Geld für Aufrustungszwecke-
benötige, könnten zweifellos andere Mittel gefunden wer-
ben. Es werde in London barauf hingewiesen, »daß Frank-
reich möglicherweise an die vaterländische Gesinnung der
französischen Staatsangehörigen appellieren konnte, die ihr
Geld im Auslande in Sicherheit gebracht haben. ·

Der Cith-Korrespondent des ,,Evening Staudardi
schreibt, Cithkreise zweifelten nicht daran, daß Frankreich
eine große Anleihe anstrebe. Aber-die Aussichten für ihre
Verwirklichung würden nicht als verheißungsi
voll angesehen. Sowohl der »Evening Standard« als
auch der ,,Star« geben die Ansicht der Londoner Cith das
hin wieder, daß die bon Frankreich benötigte Anleigt
weit über das hinausgehen würde,was Londoner Gel
geber zu geben bereit seien. — ·

Walrangmutterschisf zurückgekehrt
_‚ Das Walfangmutterschiff „San Wellem« der ersten
deutschen .Walfang-Gesellschaft ist nach siebenmonatiger
Reise wieder im Hamburger Hafen eingelaufen. Von den
Fangbooten traf als erstes »Treff 8« ein, während die
übrigen sieben Fan boote im Laufe des Donnerstag ein-
trafen. Auf der Re se wurden Pottwale und Bartenwalt
gefangen und auf bem Mutterschisf, das eine Besatzung
von 250 Mann hat, sogleich verarbeitet. Die höchste
Tagesleistung in der Verarbeitung betrug 27 Wale.
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Aue-fahrt der Flotte des Friedens«
»W.ilhelm Gustloff« zur ersten Reise

ansgelaufen

Wieder einmal erlebte der Hafen der Hansestadt
Hamburg einen großen Tag. Das KdF.-Urlauberschifs
„am i l h e l in G u ft l off« trat feine erste große Fahrt an,
die mit der übrigen KdF.-Flotte nach Madeira geht.

Am frühen Morgen schon herrschte auf dem Haupt-
bahnhos reges Leben. Aus allen Gauen des deutschen
Vaterlandes trafen bie frohgeftimmten Männer. und
Frauen der Arbeit ein, um mit „ihren“ Schiffen hinaus
in die Ferne, in den sonnigen Süden zu fahren. Jn
Gruppen von je 30 bis 50 für den «Wilhelm Gust-
loff« unsd j- 100 für die ,,Oc e a na« kamen sie an und
erlebten erst einmal das immer neue und schöne Bild des
Hafens mit seinem vielgestaltig pulsierenden Leben. Wäh-
rend auf ber ebenfalls von Hamburg auslaufenden
i,Oceana-« 700 Volksgenossen aus Schleswig-Holstein, Ost-
hannober, Mecklenburg, Pommern, Schlesien, Ostpreußen
undDanzig zusammentrafen, fahren mit ,,Wilhelm Gust-
loff« Männer und Frauen aus allO deutschen Gauen und
Auslandsdeutsche Auch die Witwe des unvergeßlichen
Wilhelm Gustloff nimmt an der Fahrt teil.

Ueber die Toppen geflaggt lagen die beiden majestä-
tischen Riesen, die das neue Deutschland der Volksgemein-
Lchast für seine schaffenden Menschen baute, inmitten des
unten Gewimmels der ragenden Masten. Unzählige Men-

sche-n strömten über die Ueberseebrücke unb umlagerten bie
beiden Schiffe, auf deren Decks fröhliche Menschen winkten
und sangen. Unermüdlich spielten die Bordkapellen. Als
der Zeiger am Turm des Michel, des Wahrzeichens Ham-
burgs und der Deutschen Seefahrt, auf 3 Uhr rückte, war
alles zur Abfahrt bereit. Jubelnd klang das Sieg Heil

/auf den Führer, dem Deutschland alles Schöne und Große
verdankt, über das Wasser. Machtvoll erklangen die
Hhmnen der Nation. Dann setzte sich »Wilhelm Gustloff«
unter dem Heulen der Sirenen langsam in Bewegung.
Tücher winkten von hüben und drüben, fröhlich erklangen
die Lieder des Abschiedes „um i denn zum Städtle hin-

aus« und der deutschen Lebensfreude ,,Freut euch des
Lebens«. Bald darauf folgte auch die dem nassen Element(
schon lange vertraute ,,Oceana« dem Schwesterschiff.

Auf den« verschiedenen Schiffen der KdF.-Flotte
nehmen neben zahlreichen deutschen Künstlern und Dich-
tern auch englische Journalisten als Vertreter
einerReihe britischer Zeitungen teil. Da weiter auch das
,,Kölner Hänneschen«, die Hohnsteiner Puppenspieler, die
Puppenbühne Saarpfalz und eine·HJ.-Spielschar an Bord
der KdF.-Schiffe finb, werden die Urlauber neben den
vielen Eindrücken der wundervollen Fahrt auch sonst nicht
über Mangel an Unterhaltung zu klagen haben. l-

Fesi der Arbeit in Italien .
Verleihung von Urkunden und Auszeichnungen

· Der Gründungstags Roms, das nach der
Legende vor 2691 Jahren, am 21. April 753 v. Chr., ge-
sgründet wurde, wurde in ganz Jtalien feierlich began-
gen. An diesem nationalen Feiertag wurden in ganz
Italien die großen. im vergangenen Jahre fertiggestell-
ten öffentlichen Bauten und Werke ihrer Bestimmung
übergeben und zugleich die neuen Werke für das kom-
mende Jahr in Angriff genommen. Den verdienten
Männern aus allen Produktionsgebieten, Arbeitern wie
Unternehmern, wurde wie in jedem Jahr das Ritter-
kreuz der Arbeit feierlich verliehen, und 57 000 Pensions-
urkunden und zahlreiche Auszeichnungen wurden an alte
verdiente Arbeiter und Arbeitsinvaliden überreicht.

Ganz besonders feierlich gestaltete sich der Festakt
in R o m, wo der Duce im Palazzo Venezia 1250 Ur-
kunden überreichte.s Jn einer kurzen Ansprache betonte
er, die faschistische Regierung feiere bewußt das Fest der
Arbeit am Tage der Gründung Roms. Ebenso wie das
erste Jmperium den Frieden, die Gerechtigkeit unb bie
römifche Kultur überall hingetragen habe, werde das
zweite Jmperium den Frieden unb bie Arbeit allen feinen
Gebieten durch den Schutz feiner Waffen sichern.

nebenan von unerherrer Frechheit
Französischer Jugendführer von Judenhorde mißhandelt

Eine jü disch e H o rd e leistete sich auf der Haupt-
verkehrsader von Paris, den Champs Elysåes, einen un-
erhört d r e ist e n U e b e rf a l-l. « Als der· ehemalige
Pariser Rechtsanwalt Jean Charles " L e g r a n d , der
Hauptvorsitzender der Vereinigung der nationalen fran-
zösischen Jugend ist, mit einem seiner Freunde auf bem
Heimweg begriffen war, wurde er von einer ganzen Bande
von Juden umringt. Unter dem Ruf ,,Juden find auch
Franzosen«· (i) drangen die Juden mit S ch l a g r i n g e n
und anderen Gegenständen auf ihn ein unb mißhandelten
ihn. Erst das Ueberfallkommando machte diesem unglaub-
lichen Zwischenfall ein Ende; Jean Charles Legransd,· der
am Kinn verletzt worden war, mußte sich die Wun·de"’in1
Krankenhaus vernähen lassen.

Frankreich vor mag gewarnt
HMehrzahl der Bevölkerung mit tschechi-

schem Regierungsshstem unzufrieden.

Das französische Wochenblatt ,,G r i n g o i r e“ wendet
sich in einem sieben lange Zeitungsspalten füllendeii Ar-
tikel auf der ersten Seite dagegen, daß man Frankreich in
einen Krieg mit Deutschland zugunsten der Tschechoslowas
kei zu heben versuche. Es gebe keine tschechoslowakische
Nation« schon bei der Schaffung dieses Staates sei der
Grundsatz der Nationalitüten mit Füßen getreten worden.
Die Tschechoslowakei sei ein Geistesgcbilde ohne jede geo-
graphi che und vdlkische Einheit. Die Tschechoslowakei, die
noch n cht einmal die Hälfte der Bevölkerung des Landes
Finsssniachq regiere unb unterbriide bie fünf anderen
a en. °

Ist der Lage der slowa»kischen Minderheit schreibt
das latt, bie Tschechen wiinschten nicht, daß das Ausland
etwas von dem erfahre, was in ber Slowakei vor fich ge e.
Die Presse ensur sei von einer Zensur der amtlichen Par a-
mentsber te begleitet, unb wenn die Zeitungen trotzdem eine
ihnen vorenthaltene Nachricht veröffentlichen, so würden sie
konfiszieri. Allein im Jahre 1936 eien 1653 Zeitungen be-
schlagåiahmt worden. -

tihrend die Sudetendeuts en in der Tschechoslos
wakei 23 Prozent der gesamten Bevöl erun des Landes aus-
machen, seien diese Deuts en unter den eamten gewisser
Mini terien wie z. B. der andwirtschast noch nicht einmal zu
ein ro ent vertreten. Letzten Endes ei über die Hälfte der
l4 Mill onen Staatsangegörigen weder mit ihrem Schicksal
noch mit ihrer Staatszuge drigkeit ufrieden.

Zu Friedenszeiten seien die iitroteste desr Minderheiien
von einem Re ime der Unterdrückung erstickt, doch könne man
gewiß ein, das sich diese Minderheiten zu Kriegszeiten sofort
hrer esseln entledigen würden. Sobald es zwischen der
Tschechoslowakei und einein ihrer Nachbarn zu einem Konflikt
kommen ollte. würde das gan e tschechoslowakifche Mosaik ans-
mmrde allen. Das Blatt lte i dann Vergleiche über die terri-

 
  

torialen Verhältnisse in Europa oeuie und zu denen der
napoleonischen Kriege an, um-daraus die Folgerung zu ziehen-
daß sedes Bündnis Frankreichs mit der Tschechoslowake prak-
tisch gegenstandslos fei. Frankreich befinde sich auch Deuts
land und dessen Verbündeten gegenüber in einer äußerst f le«
ten Angreiserstellung und würde automatisch von Englan im
Stich gelassen werben.

ichE PiKrieg gegen Deutschland würde der Selbftiiiord Franks
re s e n. -

Seit zwanzig Jahren hätten die tschechischen Politiker
Fehler über Fehler begangen. Sie wären fiir die Zerstuckelung
eterreich-Ungarns verantwortlich, beren schließliche Folge es

geb daß Deutschland heute stärker als vor dein Kriege fei. Z ur
ie tschechischen Politiker sei das Maß der ehler voll. uch

dürfte die Tschechoslowakei nicht vergessen, da sie seitdem An-
schluß in wirtschaftlicher Hinsicht zu zwei Dritteln abhangig ist.

Auio stürzte in den Walchensee
Prager Professor und seine Frau ertrunkeii.

Am Walchens ee in Oberbayern ereignete sich ein
schweres Autounglück, dem zwei Menschenleben zum
Opfer gefallen finb. Ein aus Mittenwald kommender
Krasftwagen fuhr bei heftigem Schneetreiben in der Nähe
des Hotels ,,Post Walchensee« in den See, dessen Ufer an
dieser Stelle steil abfällt.- Eine Frau, die das Unglück
beobachtete, alarmierte das Hotelpersonal, das sofort zu
Hilfe eilte. Während des Versuchs, das Verdeck aufzu-
reißen und die Fenster einzuschlagen, versank der Wagen
aber sieben Meter tief in den Fluten. Die Jnsafsen des
Wagkens ein Pragser Professor unb feine Frau, sind er-
run en.

Lastkraftwagen fuhr durchs Brückengelrinder
Auf einer Landstraße in der Nähe der Hafenstadt

Trapezunt am Schwarzen Meer versagte beim Be-
fahren einer Brücke die Steuerung eines mit 26 Personen
besetzten Lastkraftwagens. Der Wagen stürzte über die
Brücke in einen Fluß. 16 Personen wurden getötet, die·
übrigen zehnerlitten schwere Verletzungen.

Todesdrohnngen gegen Stalin
GPU.-Jagd nach Geheimsenderm

Nach englischen Pressemeldungen arbeiten in So-
wjetrußland Geheimsender, die gegen die Diktatur
Stalins Au ufe an das russische Volk erlassen. Jii einer
der letzten üchte wurde an die Rote Armee die Aufforde-
rung zu einer Ermordung Stalins gerichtet, und zwar
sollen während der Militärparade am 1. Mai die Gewehre

gegen die Tribüne, aus der ,,Stalin, Woroschilow und
andere Feinde« stehen, gerichtet werben. Die Sendung
wurde mit dem Rufe »Es lebe Trotzkii« beendet.

Nach allem, was aus der Sowjetnnion trotz scharfer
Greuzsperre durchgesickert ist, haben sich die in Sowjet-
rußlaiid bestehenden Oppositionsgruppen zn
einein »Verband der Befreier« bereinigt. Jhre Propa-
anda in der russischen Bevölkerung ist intensiv, undtman

t die Massen für sich zu gewinnen. Die Opposition-s-

gruppen bedienen sich zu diesem Zweck mehrerer Geheim-
sender. Lettische Zeitungen haben behauptet, daß bereits
Hörergemeinschaften in Moskau und anderen
sowjetrus ischen Stadten bestehen und daß die GPU. eifrig
Nachfors ungen nach den Geheimsenderu und den Hörer-
gemeinschaften anstellt. Bereits Anfang April war die
e r ft e T o d e s d r o h u n g gegen Stalin von einem dieser
Geheimsender ausgesprochen worden. Bisher hat aber die
GPU. noch keinen Schlag gegen eine der bestehenden Oppo-
sitionsgruppen durchführen können.

Vormarsch auf Valentin
Weitere nationalspanifcheErfolge.

Die Heeresgruppen Franeos befinden sich
am Mittelmeer auf dem Vorstoß nach Norden und Süden.
Der Bormarsch nach Norden wird noch durch den roten
Widerstand in Tortosa etwas aufgehalten, aber in süd-
licher Richtung gelingt es der Heeresgruppe des Generals
Aranda, die Bolschewisteii immer weiter zurückzuwer-
sen. Nach der Befetzung des wichtigen Kreuzungspunktes
Alcala de Chisoert befinden sich die nationalspanischen
Truppeu nur noch 60 Kilometer von Baleneia
entfernt.

Die Straße von Cuevas nach Aleala liegt unter dem
Wirkungsfeuer der nationalen Artillerie, so daß diese ein-
zige Zufuhrlinie, die den« Roten zur Heranführuiig von
Verstarkungen zur Verfugung stand, abgeschnitten ist-
Ueber 70 Kilometer der Küste unb ein Drittel der Provinz
Castellon sind in der Hand der nationalen Truppen. Süd-
lich von Benicarlo vollzieht sich der Vormarsch etwas
langsamer da das Gelände außerordentlich schwierig ist
und den Bolschewisten ihren Widerstand erleichtert.

Lufikümpfe übersTortosa
Die Legionärsdivisionen haben‘ bie Besetzung des

rechten Ebro-Ufers einschließlich der diesseitigeii Außeii-
bezirke von Tortosa zum Abschluß ebracht. Die Belage-
rung des Teiles von Tortosa, der sich noch in der Hand
der Roten befindet und der, da die Roten die Brücken
hinter sich gesprengt haben, in bem hier 200 Meter breiten
Ebro-Fluß einen naturlichen Verteidigungswall besitzt-
dauert noch immer an. Am Mittwoch haben sich über
Tortosa eine Reihe von Luftkämpsen abgespielt. Niitionale
Bomber und Kampfflugzeuge kamen in großen Geschwu-
bern zum Einsatz gegen die roten Verteidigungsstelluiigeii
am linken Ebro-Ufer und bewiesen auch im Luftkampf mit
den zur Abwehr aufsteigenden gegnerischen Flugzeugen
wieder ihre Ueberlegenheit.

Jn dem neu eroberten Wasserflughafen Sau Carlos
de la Rapita, 25 Kilometer flußab von Tortosa an der
Ebro-Mündung, besitzen die Nationalen einen starken Luft-
stützpuiikt, von dem aus sie die noch von den Roten besetz-
ten Küstenabschiiitte, die Küstenbahnen und sstraßen aus
dein niirdlichen Ebro-Ufer und in den Provinzen Castellon
und Valencia wirksam angreifen können. Die ersten
S e efl u g z e u g e von dem Balearenstüßpunkt Palma de
Mallorea finb bereits eingetroffen. Mit ihrer Hilfe wird
die Erweiterung des in nationalem Besitz befindli en
Küstenstreifens nach Norden nnd Süden erheblich erle ch-

„J

· tert werben.

Die französische Grenze erreicht
Mit der vollständigen Besetzungdes Arantals

in den Phreiiäen haben die nationa en Truppeii an der
gebirgigen Nordfront die französische Grenze erreicht.
Eine Kommission von Bürgern des Arantals hat sich
in Viella beim Konimando der Navarreser-Brigadcn ge-
meldet und mitgeteilt, daß das ganze Arantal sich mit
Begeisterung der Franco-Regierung anschließt. Jii den
beiden Grenzzollstationen Pont du Roi und Col dii Par-
tillon haben nationale Truppenabteilun en gegenüber
der ·-franzosischen die nationalspanische zlagge gehißt.
Skiläufer-Abteilungeii der bergkundigen Navarreser säu-
bern zur Zeit die Berge von versprengten Reften der
roten Armee. —--
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. ‚älteren Jäger zu
Ihr Leben war Treue und Arbeit pachten gelacht, cm“.

H e r z o g t a l I, den 20. April 1938 « « Beteiligung

In tiefer Trauer im Namen der Angehörigen: ··— « schultz, 6M“,
- romenabe 11, Tel.1668 -- „wHermann Tsehlersehke P Wurmer  ä o
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Bitte fer Son- «-
munien, Predi f, Mit rnm « - vchumt, Te Deum und hi. Segen- "*—
14‚30 Sesensangdachh eWorljgenltlåxgsHs.30 hi. Mehr, Montag Schulmesse. I derschaufenster gute u. preis-

(Engl. Kirche Heiuzenburg. Sonntag 10 Gottesdienst, 1] Kinder- l

I

0M M Lilit- » |
gotteebienft, 15 Jungmadehenbund, Freitag 14 und 15 Konsirmandens « ‘SP R0 Hist-END .‘

  

  
 werte Bücher für unsere I _

Jugend, für Vater u. Mutter, l
l für den jungen Mann und das |

I
I

unterricht. . « Endlich vorbei durch SOO'H F Sch "

arge atra-e Kurze-were Sonntag 9 erstere-kenn gern-ich Siadlpnlhekeundllmeneli."In emann Ost-« nee oibt das
anr Eröffnung des Konsirmandenunterrichts). .......m 2:316 '03, 5012113" -

no na o-
· « " noten. Die Eier behan

Flora-Lihifpicie in Hierwegen »Es-«Geschmeide Dotter und
Eiweiß können leicht

F r e it a g, den 22. Apric, ebendi- 8.30 Uhr getrennt werden. l
S o n n«t ag , den 24. April, abends 8 30 Uhr
Sonntag nachm. 3 Uhr Kinder- und Familienverstellung
bei vollem Programm. Eintritt für Kinder nur 20 Pf.
für Erwachsene nachmittag ermäßigte Preise
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 feinen Menschen und bezwingend mit feinen Konflikten
Dazu das gute Beiprosamm und die Tonwoche          i« «. I
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Autorgewvhuiiilie Kaiie in Obeniaiieii i gesät-Si disstkiiii Zisiiiiiiii sitiiskiiiiiesis I iäitks Hist iiikdsmisisismmk iiss imsniisiieiissm
emeinben nach Lon o b . Zu ihnen ge ellt sich weiterhin iss au tturm ü rer Temnt

Temperaturfiurz nach warmen Frühlingstagem ngung abhalten werdetl uneimefienne Ekel an: “am {3'152 1:3: 3““ iemen beWähttteu Swiugpfetäieä. Hof daßf dhie deutschen
» Das Wetter bringt nach wie vor den verschiedenen Ente Fesksptivii des Luftsthudesckin ganz England zu Farben bestens Vekmten iem Werde-W »

cFechtens Eturiopgs sFtiäokstllunsd Schnee, wie es zu dieser « .- -. . IF ——— .-
Ja re zei n e er ü e elten st. Nach den warmen « ‑‑ ··-'"« i O
Frühling-singen der letzten Wochen ist in Vorditaiien ein - G w s E i Ppgxgw m Steine! ‚m i Bär e unb anbei i

issisksiisssexisssissiezrisigissiisisssrists net- ssss ist« Wir-W .2... Deiiischikeiiieeiiweiim reinrer-»ein
Verschi deutlich ist auch Schne f II g b b' b itä eichsspottfiihrer taatsfelretär von Tschammer und Nach dem Rückgang zu Anfang des ahres haben sich die

'i g i . i e .99.“ en, er 1°. ere , Osten vor der Uraufführung des« Ol mpiasilms in Anerken- Außenhandelsiimfätze im März iie riesigen sich auf das alte
grinen en W eer Mit hren Fktihlitlgsblttmeti Vvllig JU- nung sein-er Verdienste um den deutf en Sport das Goldene Rei sgebiet, schließen also den arenverkehr mit Oeterreichgedeckt hat. Jn Valenca sank die Temperatur auf 3 Grad ·E-hrenzeichen der NSDAP. als ußenhandei ein) in Ein- und Aus-fuhr der Jaiireezeit
unter Null» Im sOsfola-Tal wurden folgende Tempera- Ziccstkeckkwge am“ flandyavßeriin. Der NSFK«-Smkm« entsprechend wie-der erhöht. Die Einfuhr war mit 462
turen verzeichnen Toggia — 13 Grad, Campasecco —- 12 .fiibrer und Segeilfluk auvtl Yer Kühnold der Reichs- Millionen RM um 9 Millionen RM» d. h- rnnb 2 v. S). höher
(Stab, Vannino —- 10 Grad. Das Formacca-Tal wurde egelslugschule Laucha ( SFK;- kuppe 7, EIbe-Sqqlk) bat am als im Vormonat Ziigenomtnen hat die Einfuhr vor allem
von einem heftigen Sturm heimgesucht. Auch die Nord- 20. April mit einem Segelflugzeug vom Baumuster Minimoa die bei del Hauptgruppe Gewervliche Wirtschaft Die Ausfahr-
abhänge der Apenninen hatten Deftige Schnee- unb Strecke Rauche—98mm (186 Kilometer) im Zielftreclen lug nahm von 436 Millionen man. im Februar an 478 Millionen

Ha elsälle v ich en Selbst di an b SRi - zurückgelegt Der Statt in Laucha erfolgte 12.30 U r, die ans {REH}. im Mutt- d. h. um iaft 10 v, H. an. iese Zuna me

w gd zu erae n · es nie. er blera .dtm gut-dem {fing latz Tempelho 1-7-.50 um. ieser Ziel- des Ausfu twetts beruht in der Hauptsache auf einer Ste ge-_ ur e von einem starken Temperaturriickschlag mit Regen ftre ensegelflug st ein. besondere eistun3. besonders in Be- rung »der bfaiåånengem jedoch sind auch die Ausfuhrvreife
nnb gdlneeiau ubcrraicfit. . -titc;si?ltiiguü1gb ks ulr Zeit PersichendSen ä hlen Wetters, wdels segeteåtjkerh Erst“ Imängritnlat leichtdjgefjiiegän b ib

e - e ·r eeran üemt-em-eeueu ween et an, e‘neneener ‚
Schnee auf die Iliederbiiite feihlendm W i S ting 9g die 9 ö iten Motkahkun „nimm i1. g her ekstr naten des Jahres pas iv war, schließt im März wieder-mit

Auch in W i e n herrschte heftiges Schneeireiden, das bei gelungene Zieitteeckeiii Ue . nach Heeiin sgmasussphkübekschuk W am" iii Höhe von IS Millionen
einer Temperatur von knapp« über null Grad stundenlang Starke deutsche Manns t tit Rum— Zudem vom 8. bis .

2:22. »Er-«22.2 Essi- — sinnstusiin 2. - eigener s 22222 —-— «, » r l er e in , o te m- 1 « . ‘ auptidariiflrlter: Winter BrutfchL Berantioortiieh iur Politik Lokaleo -
gehung Wiens zeitweise vden Anblick einer Winterland- 1 g’b‘gf sssstnsgäkni M ZIZUMÆM Fägsmv TIEng angemahnt“ Bruckich,Heerwegen—-Deucku Verlag Buchdruckerei
ichaft. Der verspatete Wintereinbrnch wirkt sich nament- mit ihres 18 bestån Springpferdeiu Dazu kommt n die ü. _ deetwegen iPuul k Wulm OMGG brummen)
ltxh in den Obst- und Weingärten unwichtig aus« · i Hanimeiiieenie München mir den neuern wenioT m v n m m .- man» i .  
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Stolzes Fest der Station!
Der Geburtstag des Führers Otoh-

deutschlands

z Das deutsche Bvlk hat Idol bitter: 40. Sei
burtsta in einer so erhobeueu und olzen Stimmung
wie no nie gefeiert. Dem Schbpfer und Führer Groß-
deutschlands schlugen die Herzen voll Dank an seinem
Festtage u. ihm, der den Sehnsuchtstraum aller Deut-
schen na einem Großdeutschland verwirklicht hat. Es

' gab keine deutsche Familie, in der dieser Geburtstag nicht
innerlich miterlebt und nicht mitgeseiert wurde. Der
Friede wacht nun von der Nordäee bis ziu den innen.
von der Ostsee bis zur-Donau. in gee ntes Ball
konnte dank der Vorsehung diesen seierlichen Da mi-
einem Führer freudig und hochgemut feiern und onnte
hm die Treue gelo en die dem Führer immer das
schönste Geburtstagsgeschenk seines Volkes in.

Der Gllirlwunsch der Jugend
Zu mitternächtlicher Stunde hatten die Jungen und

Möbel Großdeutschlands ihrem Führer als erste Gra-
tula nten ihre Geburtstagsgra e entboten. Die
Glocken von Braunau.- dem- eburtsort des Füh-
srers, gaben den wethevollen Auftakt für die Reichsseus
dung der HF Dann grüßte die Jugend der ins Reich
heimgekehrten Ostmark den Führer mit der leichen Liebe
wie die Jungen und Mädel, die dann, viele undert Kilo-
meter entfernt, vom Norden des Reiches, aus Pasewalk,
die Wünsche der Kameraden aus Pommern und Mecllens
-burg, aus Niedersachsen und der sJiorhmarl überbrachten.
München, die Hauptstadt der Bewegung ließ Bauerns
Jugend sprechen und singen, und so rü te die Jugend
aller deuts en Gaue den Führer, bis reslan den Ring
‚mit hem Li de ,,Deutschland, heiliges Wort« schloß. Dann
faßte der Reichsjugendführer in einer Schluß-
ansprache zusammen, was die großdeutsche Jugend am

·-Geburtstag des Führers bewegt. Deutschlands Jugend
sei durch Adolf bitter hie glücklichite Jugend der Welt
geworden, und sie werde versuchen, d e s Führer s
würdig zu sein.

Die ersten Gramlanlen
Schon lau e vor Mitternacht hatten in? ‚hor her

.Neichskanz ei in Berlin die ersten oksgenossen
eingefunden, die dem ührer bereits in der ersten Stunde
seines neuen Lebensja res ihre Glückwünsche aussprechen
wollten. Jn herzlichen Sprechchören bra ten sie ihre
innigen Geburtstagswünsche für den ührer zum
Ausdruck. -

Pldhli trat der Fü h rer aus den Bauen hinaus.
sUnbeschreib ich war hie Freude der harreuden Menschen.
die ununterbro en dem Führer zusubeltem Sie waren
überglücklich, da sie ihm als erste,von der Bevölkerung
der Reichshauptstadt gratulieren durften.

.- Eine große An ahl von Mädchen und grauen, hie
bereits mit Blumendspenden zur Reichskanzlet kommen
waren, wurde zu ihrer großen Freude anschlie end vom
Eigner in 2e; Reichskeanzleivemp alngem Deris ü b r e-r
vna m von e er enz nen en umen u entgegen
und dankte ihnen allen mit herzlichen Brot-ten
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· Indiens-on der Krug-innre an Gesamt
an erste hatten dem Führer an seinem 49. Geburts-

iage unmittelbar nach Mitternacht seine persönli en Ad-
sntanten, SA.-Obergruppen ührer B r ti et n e r, -Gru·p·
penführer S ch a u b und N KK.-Brigadeführer ie h e-
m a nn, hie ihm eine Modellschau der gesamten deutschen
Kriegsslotte als Geschenk überreichten, gratuliert.

Hunderttausende bei der Trudpeuparad
Im Mittelpunkt her feierlichen Veranstaltungen am

Geburtstag des Führers öland wieder die g r o e
Parnde der Wehrmn t vor ihrem Obersten
sehlshaber. Rund 8500 Ofsiztere unh' Soldaten von weht
als 30 Truppeuteilen der drei Wehrmachtteile Heer,
Luftwasse und Kriegsmarine marschierten am Führer vors
bei, her gegenüber der Universität Unter den Linden die
Parade abuahnn Hunderttausende erlebten diese

— ende Feie de. Zur gleichen it fanden in
a len deuts en Standorten roßdeutschlandt
c t aden her vereinigten chen Wehr-

Begeisierter Tadel müßte denW

der historischen Pr raße der Reichshauptstadt seit dem
Morgen Au ellung genommen war in
Wartung. Gegen 11 Uhr kündeteu adsabrer

das Nahen des Obersten Besebls ers der Stromtarife.
Der entiertna ch kl auf. Meer von Händen
reelle M hoch: tDer Mbrer Wgrüßend heran.
Ss folgten hie Wagen nur · ralseldmarschall
Uhr n Generaladmiralsiaeder Generaloberstdon
Brauch tsch unh (Beneral her n erie netter

Der Führer fuhr sofort zur Besichtignng der Paradie-
nufftellung. Als er vom Schloß zurückkam jubelten ihm
die Menschenmassen wieder begäätert zu, und mit General-
keldmarschall G ö tin g begab dann der F ii h r er vor
as Portal der Berliner Universität, wo die Führer-

tribüsne errichtet war. bei! und warnt schien die Früh-
lingssonne auf das festliche Bild. Der Führer betrat die
Tribüne Neben dem Führer hatten auf her mit Tannen-
rün umkränzten Tribüne der Oberdefehlshaber des
eeres, Generaloberst von Brau m, dahinter die Ober-

besehlshaber her Wehrntachtt le und General der
Artilierie lieitel Aufstellung enonunen. Die wie
Parade zum Geburtsta des ührers nach dereRaffnng
des Großdeutschen Reises begann.

Die freudig gross-ei Menge, die in dichten Mauern an

- am klingendem Spiel rüsten die Lisett- heran
Der Kommandeur der Parade, Generalleutnant Freis

herr von DalwigksLichten els stellvertretendet
Kommandierender General des l l. il'rmeetorhß, setzte
sich an die Spitze der Etappen. Generalleutnant Frei-
herr von Dalwigk erstattete dem Führers Meldung.

Dann marschierte mit klingendem iel das Erste
Bataillon des deutschbsterreichischen nsanterieregis
ments 14 ,.Groszherzog von dessen und bei hinein“ aus
hing mit der alten .tlieginrentss unter der Führung
von Maine man: vorbei, acta gt nen einer zum.
Maschinengewehrkantvanie aus Stehn ' · «

Während die deutschlilterreichitchen Trunpemdienatj  

« Heerwegener Stadtblatt
 

« in diesen kurzen Wochen noch nicht nach den
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chren h! erlgen Nusbtldnn sborschrtsten den uns na
üblichen Barademarsch nicht Jennen und die naturgem·

neuen Bor-
schristen ausgebildet werden latenten, in ftranunem
Sieickgschritt vorbeigingen, folgte nun her dröhnende
Para e chritt der Jnfauterie. _

Dem Kontmandanten von Berlin, Generalmajor
Geläut, folgte das Wachregiment Berlin mit
Obe von Alten an der Spitze Die Truppenteile der
Is. Division, hie Generalmajor Gras von BrockdorssMhles
seid dem Führer meldete, schlossen sich an. Die Musik-
orps und Sptzmannszüge schwenkten jeweils vor der
Tribtiue ein. e ?eereßunteroffi3ierfd;ule Ei e rückte
heran das Jusanter eregiment 67 unter Oberst acholz,
w Inin fhfe: WARer Wenige-Eikeime MHM
ee,oge. en u er u ruppen .

machte das Monterbatai n 23. J.

Kavalierle nnd initiierte folgten
an her Pause, vor dem Anreiten der Kavalierie, schic-

ken aus der begeisterten Menscheumage zum ührer hin-.
über nicht endenwollende Rufe und prechch re mit Ge-
burtstags ückwüsnschenl

Dem Zommandenrdes KavallerieisRegii
in- e n t s 9 folgte im Trab das sJltufitlortnt, vorweg der
Kesselpauley der in elegantem Bogen um den weiten Platz
herumritt, um sich an den rechten Flügel des inzwischen
gegenüber der Tribüne eingeschwentten Musikkorps zu
letzen. Schwadron auf Schwadron alle? vorbei, zum Schluß
in Reih und Glied, zum erstenmal b einer Berliner Pa-
rade ezeigt die neue Radfahrabteilung. '

benfalis in bestechendem, eleganten Trab deftlierien
nach der Kavallerte vier Butter-ten des ArtilleriesRegiments
28 vorüber. Dann kommt die 2. Abteilung des Sanierte-
Lehrregintends.s —

im dann unsere blauen Jungen
Das Bild belebte fich, als nun die Marinein ihren

weißen Blusen und blauen Hosen anmarschierte, voran das
Musiktorks der 2. Abteilung der Mariae-Unterosfizier-
Lehrabte lung. Inzwischen hatte Generaladmiral R a e ‑
d e r neben dem Führer den Platz des Generalobersten von
Brauchitsch eingenommen. Die Martne, die sich seit jeher
in der Reichshauprstadt einer besonderen Beliebtheit er-
freut, fanh auch diesmal wieder bei der begeisterten Menge
besonderen Beifall.

Bordeiinarfrd der Lustwasse vor Odring
Jetzt trat der Oberbefehlsgaber derLustwasss Genre

raifeldmarschali Ob rtn , ne en den ührer. ie Ein-
heiten her Lustwafse mar chierten an. en Vorbetmarfch
erö neten zwei Abteilun en des Lustwafsenssie iments zu
Fu von der LufrkrisåxI e Gatow und vom achbatadb
[an her Lu waffe blaugrauen Barailloussblock folg-
ten motori ierte Formatidnen der Lu wasse, die 1. Abtei-
lung des FlwieRegiments 12, hie 2. hteilung des Siegt-
ments General Gling und die 1. Abteilung des Glatt
regiments 32.

panzertrnppea in, schwarzer ilatsorni H
Inn schwenkte ein Mustttorps der"Panzer«

r nur in ichwarten Unisvrmen vor der Tridüne eis-
u
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wühlend wieder Generaloberft b o n B r a u ch i t sch nebelt 1

den Führer trat: Nun rollte eine Abteilung nach der ande-

ren in raschem Tempo vorüber, zunachst Teile des Panzers

Regiments 5 unb bann als Vertretung der o st e r r e i ch i -

schen Artillerie, die sich im Kriege ganz besonders

eusgeeeichnet hat, bie 1. Abteilung des Artillerie-Regik»

meuts 9 aus Wien. Der 2. Abteilung des Schützen-Regi- -
meuts 3 schloß sich das Kradschühen-Bataiillon 3 an. Wie-
derum Welten die Mufiklorps An die Stelle des
Schwarz der Panzerwaffe ist wieder das Felsdgrau der
anderen Heeresformationen getreten. Auf seinen Motor-
fahrzeugen brauste das 3. Bataillon des Jnfanterie-Lehr-
regineents und dann die Panzerabwehrabteilung 23 bor-
über. Ihnen folgten mit starkem Gedröhn die schweren
Fahrseuge der 2. Abteilung des Artillerie-Regiments 59.

te Nachrichtenabteilung 43, die 1. Abteilung des

ferner Reichsörganisatloitsleiter DI. Leb mit seinen M-
arbeitern, die Reichsleiter Bouhler und Buch, den
Reichsjugendführer Balsdur von Schirach· Korpssührer
Hühnlein, Reichsminister Kerrh Generalntaior,Reinbard
vom NS.-Reichskriegerbund SA.-Grup nxhrer Prinz
August Wilhelm, die Neichssrauenfithrern rau Schere-
Kcink, Reichsamtsleiter Hilgenfeldt, Gauleiter Wächtier
vom RS.-Le-hrerbund. _

Deutschlands Ostmark dankt dem Führer
Gauleiter Bürtkel, der zusammen mit Reichsstatti

halter Dr. S e h f; - J u g u a r t, Minister Glaise-Horsteuats
uud anderen Herren der österreichischen Landesregierung
erschienen war, übergab dem Führer zwei Urkunden: die
Originalurkunde über das Wiedervereini ungsgesetz
Deutschösterreichs mit dem Reiche und die U unde über
die Volksabstimmung.

erschienen war, um den Vorbelmarsch der SA.-Sta"n-
d a r t e F e l d h e r r n h all e abzunehmen. Schnurgerade
ausgerichtex marschierten die braunen Bataillone im
Stech chritt am Führer vorbei. Kurz zuvor hatte im Hofe
der eichskanzlei der Spielmannszug und der Musikzug
der SA.-Standarte Feldherrnhalle dem Führer ein G e-
burtstagsständchen dargebracht.

Die Glückwünsche derMitarbeiter
Um 9 Uhr vormittags nahm der Führer in der

Reichskanzlei die Glückwünsche seiner militärischen Ad-
jutanten, der Herren seiner näheren Um ebung und deren
Kinder entgegen. Kurz daraus überbra ten dann Reichs-
minister Dr. Goebbels mit seinen Kindern, Reichs-
minister Gras SchwerinsKrosigh der ebenfalls
von seiner Familie begleitet war, Reichsniinister Dr. «

« ä

 

Artillerte-Regimeuts 75, die Panzertruppenschuie und die
Panzerabwehr-Lehrabteislung schlo en sich an.

Abschluß der Parade bil ete die Vorbeifahrt det
PanzepLehrabteilung mit ihren s weren Kampfwagen und
den leichten Panzerfahrzeugen. dröhute und rauschtt
über den Platz zwischen dem Zeughaus und dem Denkmal
Friedrichs des Großen.

Die erste Berliner Pater-e im Greßdeut chen Reich wa- «
zu Ende. Mit kräftigem Händedruck verabs edete sich d et
F ü h r e r bon den Oberbefehlshabern. Er grüßte zur
Generalität hinüber und bestieg seinen Wagen. Wiederum
brauste der Sturm der Begeisterung auf, Sprechchöre schol-
len über den weiten Platz. Eine Welle von jubeln-den Heil-
rufen begleitete den Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
aus der Rück-fahrt zur ReichskanzIeL

Der Geburtstagsreigen
in der Keichslauzlel

Ein prachtvollen sonniger Frühlingsmorgen strahlte
über der Reichs auptstadt, deren Straßen am Geburts-
tag des Führer ein Feiertagsgewand angelegt hatten.
Fahnen über Fahnen! Girlanden spannten sich schwin-
gend von Hauszu Haus, und in den Fenstern standen,
umrahmt von Grünfchmuck und Frühlingsblumen, Büsten
und Bilder des Führers. __

Festliches Gewoge herrschte in den Straßen, beson-
ders inder Wilhelmstraße und auf bem Wilhelmplatz
.bor der Reichskanzlei. Vor der Reichskanzlei stand die
Menge in dichten Mauern. Ununterbrochen klangen ihre
Sprechchöre. Generalfeldmarschall Gö ring und Reichs-
minifter Dr. Goebbels wurden auf ihrer Fahrt zur
Reichskanzlei mit lauten Heilrufen begrüßt, und die Heil-
rufe fteigerten sich zum Jubelsturm
wenige Minuten vor 11 Uhr die
kade verließ. -

BordeimatfkhdekSA.-Stau.darteZeldhennhalle
. Brausende Heilrufe waren zum Himmel empor-
Eebranbet, als um 10 Uhr d er F ü h rer in Begleitung
on Stabschef L utz e und SA.-Obergruppenführer.

Reichskanzlei zur Pa-

Bjückner vor dem Einganasvortal zur Reichsknnetet
_ .,·— - ,
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.— Die große Wehr-machi-
. parade ·

Vorbeimarsch eines Infan-
terieregiments vor dem
Führer. Neben dem Führer
aus der Paradetribüne die
Oberbefehlshaber des Heeres,

Über Luftwasfe und der «
Kriegsmarine. . ·
(Scherl-Wagenborig.) »

  

RECHTSSOJUTZ : ROMANVERLAG GRl-‘ISER-RASI’AH

1. Fortsetzung

· „wäre schon möglich." Aber ob wir die Stelle finden,
Herr von Rögg?«

Sie stehen auf der Straße und lauschen, denn der
gundelaut ist nur vernehmbar, wenn das Tosen des
turmes für Sekunden sich mindert.
»Ich glaube hoch“, gibt Rögg ihm endlich Antwort.

—,Wir müssen nur genau aufpassen, woher der Laut
kommt, die Richtung finden wir dann schon, die wir
einzuschlagen haben...“
Wieder horchen sie angestrengt in die Nacht.
»Hören Sie es?« flüstert nun der Bauer. » etzt war

das Gebell anz deutlich. Dorthin werden w r gehen
müssen und uchen...“

Seine Hand weist in das Dunkel. Rögg stimmt’«-ihm
zu, und. ie schreiten langsam und vors

Drinnen im Wald, wo das Wüten des Sturmes
minder stark an ihre Ohren dringt, ist ihnen das Ruer
des Tieres bessere Hilfe.

Trotzdem it der Weg durch den dunklen Forst nicht
angenehm. ald hemmen Steine, bald vom Sturm
heruntergeschlagene Aste oder dichte Brombeerranken «-
den Schritt, bald stolpert der eine oder stößt gegen
einen Baumstamm als Hindernis. Aber das alles ver-
drießt.die Männer nicht.
« er lauter wird der nun-schon heiser klingende

Ha s des Hundes in ihren O ren. ‑
,,Tatfächlich«, murmelt Ki elke einmal halblaut, ,,da

scheint was nicht in stimen.« . . -

als der Führer .

chtig, immer-
dem Hals es Hundes nachgehend, zwischen den Bäumen;
vorwärts. «

 l
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teile, Generalfeldmarschall G b r i n g,

sammen mit Blumen und
. Heimat übermittelten.

« auf der Stelle tödlich gewe en 3‘: sein«

F r i d, Reichsminister Dr. L a mm e r s, der Präsident
des Geheimen Kabinettsrates, Freiherr v o n · N e u -
r a t h, Staatsminister M e iß n e r, Reichspressechef Dr.
D i e t r i ch, Staatssekretär· H a n k e, Staatssekretär Ge-
neralforstmeister,·, A l p e r s und der» braunschweigische
Ministerpräsident K l a g g e s ihre Glückwunsche.

Keichsfiihrer « überreicht einen Ehreudegen
Der Rei sführer H Himmley der mit einer

Reihe hoher f -Führer, unter ihnen Reichsminister Darr6,
»der Führer der Leibstandarte Adolf Hitler, si-Obergrup«
penführer Sepp Dietrich, General Daluege, ts-Obergrup-
Mführer Lorenz und die «-Gruppenfuhrer Hehdrich

lf und Schmitt erschien, überbrachte sdem Führer
einen Ehrendegen als Geschenk.

« « Mahnmal der-Gewinnen die Gabe der GA.
Stabschef Lutz e, der von seinem Adjutanten Grup-

pensührer Reimänn begleitet war, überbrachte dem Führer
mit den Glückwünschen der SA. einen metallenen Schrein
in der Form eines Mahnmals, der die Bilder und
Namen sämtlicher Gefallenen der Bewegung enthält.

» Eine große Zahl vonKindern drückte dem Führer
ihre Glückwünsche in Versen und Sprüchen aus.

_ ‑‑ _ « Die Wehrmacht gratuliert . . .
Ums 10.30 Uhr erschienen in der· Reichskan lei« zu

Gott-matten die ‚Oberbefehlshaber der drei We rmacht-
Generaruoimrm

Dr.«Raeder, Generaloberst von Brauchitsch, sowie
der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, General

K eitel, sämtlich mit ihren sllbiutanten. .

Landvolk spendet 500000 man fiir soziale Zwecke
Reichsernährungsminister D a r r e überbrachte die

Glückwünsche des Führerkorps des deutschen Landvolles-
in dem jetztauch Deutschösterreich vertreten ist, und übers «
gab-. dem. Führer 500 000 RM. für, soziale
Z w ecte. Wie in- jedem Jahre, so fand sich auch wieder
die deutsche L a n d j u g e n d „ein, um bem Fuhrer ihre
Glückwünsche-zu .übermitteln. In ihren Reihen befanden '—
sich Bauernkinder aus Oesterreich, die dem Führer zu-«

Gedichten den Gruß aus der

Jn der Nonen-Anzahl der Gratnllanten sab w

Ste suchen roerrer, bis,ste fast den ganzen ausge-
dehsnten Forst durchkreuzt haben. Und dann packt Rögg «
den Bauern plötzlich am Arm.
»Dorthin müssen wir«, flüstert er und zieht den

anderen mit sich. »Ich sehe ganz deutlich den Hund«
»Da liegt einer!“ ruft Kibelke fast zugleich wie er-

schrocken aus.
Und wirklich, dort drüben am Waldrand liegt ein

Mensch. Und neben ihm hockt, den »Kops hochgereckt
und triefend bor Nässe, der Hund, gibt klagend und

Owinselnd Saat, noch erregter ietzt, da er das Heraus-«
kommen der beiden Männer wahrgenommen hat.

Hält er die Totenklage für seinen Herrn?
»Faciu “, sagt Rögg leise, der die Gestalt am Boden

erkannt at. .
,,Tot?'. ragt Kibelke mit klangloser Stiunne.
»Wir m tgfen fehen...“ " — « - «
Ganz na e ist Heinold dem Mann im Gras, aber

Er Bund läßt ihn nicht ganz heran, weist knurrend .
s ebiß und hört nicht auf die beruhigenden Worte

MERMka ich-i i est ih seh ch i» s n s, wrm en nweg eu en“, me nt
Rögg, und wirft einen der vom Sturm gebrochenen

sie egen das Tier, das wohl zurückweicht, sofort aber
w eder vorspringen will. Endlich gelingdt es dem Bauer,
unbemerkt nahe heranzukommen und ie lederne Hal-
sunzFU packen.

» ‚nun iehen Sie ihn ein paar Schritte fort“,
weist Rögg ists an und beth si zu Facius nieder,
während der Hund seinen ide tand gegen die ihn

haltende Hand immer noch nicht aufgibt.
»Nichts mehr zu machen, Kibelke«, sa t Heinold dann

nach kurzer Prüfung leise. ,,Sch ß in d e Brust, scheint

Schweigend hört sich der auer den Befund an. Nach
einer We le erst antwortet er.
»Das müssen wir jetzt wohl im Herrenhaus melden«
err bon Rögg- und einer von uns mu au um

Zendarm gehen...“ s ß ch z
Heinold nickt.

mich??? Kibelke, und das ist kein angenehmer Weg für

»Das arme Fräulein Braut. . .« ver e t der Bauer
und-wieder nickt ihm Heinold an. ' f 8 . .. . .‚.‘
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»Aus den Kreisen der Kunst übermittelten u. a. ihre
Gluckwunsche Prof» Ziegler, Pros. Speer und Prof.
Thorak. Die Glückwünsche sder Stadt Berlin überbrachte
Oberbürgermeister Stadtpräsident Dr. Lippert

Zeichen der Liebe ,
Ein Dutzend Listen waren auf einem Tisch in der

Reichskanzlei ausgelegt; hier durfte sich jeder Gratulaut
mit einem Glückwunsch eintragen. Dazu .klapperten vier
Schreibmaschinen; denn jedes Geschenk wurde mit Namen
und Anjthrift des Spenders notiert. " «

Jn wischen liefen ständig Geburtstagsgeschenke aus
allen Teilen des Reiches in der Reichskanzlei ein,· und
sdie Posteingänge türmten sich- zu hohen Bergen.

Vorhalle der Reichskanzler ein Blumengarteu
Die Vorhalle der Reichskanzlei hatte sich bald in einen

Blumengarten verwandelt. Die schönsten Rosensträuße,
Blumen alle-r Art, kostbare Gebinde trafen ein und wurden
nebenden anderen Gaben aufgebaut. Wieder war, wie
m den Vorjahren.«·die Auswahl an Geschenken riesengroß.
Spielzeug, Wäsche, Bilder und Photos in nicht zu zählen-
der Menge, Kleidungsstüele und künstlerisch gearbeitete
Gaben,-kleine Bildhauerarbeiten, Laubsägearbeiten der Ju-
gend und vieles. vieles andere war darunter.

Korbladungen an Babhwäsche ·
Am meisten aber wurde dieses Mal B a b h w ä s ch e

geschenkt. Do trugen gerade Mädel vom BDM. ganze
Korbladungen an Babywäsche herein. Da standen Bäue-
rinnen in ihrev heimatlichen Trachten, die die weite Reise
nach Berlin zum Führer gemacht hatten und hofften, vom
Fuhrer empfangen tu werden. Jedes. auch das kleinste
Geschenk, ist ja herzlich willkommen, denn die NSV. wird
bie Gaben übernehmen undgsie bedürftigen Volksgenossen
fuIeiten. Jeder einzelne hätte natürlich am liebsten sein
Geschenk dem Führer selbst übergeben, aber natürlich-muß-
ien die »-Männer diese Bitten lächeln-d abschlagen. Es
würde versprochen, die Gaben möglichst schön und an mög-
lichst wirkunasvoller Stelle zu einem gewaltigen Geburts-

« tagstisch auszubauen, an dem sich der Führer erfreuen soll.

Glückwiiufche aus aller Welt
Die Gabentische konnten bald die Menge an Gescheit-

fen, an Eßwaren und Haushaltsgeräten, an Süßigkeiten
und an Kleidungsstücken schon längst nicht mehr fassen. Ein
Zimmer nach dem ankern mußte die Pakete aufnehmen.
Die Post hatte in diesen Tagen Hochbetrieb. Nicht zu zäh-
len sind die Wäschekorbladungen an Briesen und Ratten,
Telegrammen und Glückwünschen, die aus dem kleinsten
Dorf des großen Deutschen Reiches und aus der ganzen
Welt an diesem Tage zur Reichskanzlei kamen, um dem
Fuhrer zu zeigen, mit welcher Liebe und Verehrung alle
deutschen Vollsgenossen an diesem zum an ihn denken.

Ergänzung des Lautdenlmals
Das Geschenk der deutschen Beamtenschaft an den Führer

Am Geburtstag Adolf Hitlers hat der Leiter des
Hauptamtes für- Beamte, Hermann N eef, dem
Führer und Reichskanzler die Ergänzung des Lautdenk-
mals reichsdeutscher Mundarten zur Zeit Adolf Hitlers
durch Aufnahme der deutschen Mundarten im Lande
Oesterreich gemeldet und für die deutsche Beamtenschast
gebeten, diese Gabe nach Fertigstellung als Geburtstagss
geschenk überreichen zu dürfen.

Für das Lautdenkmgl reichsdeutscher Mundarten
wurden bereits im Jahre1936 Ausnahmen in allen Tei-
len des bisherigen Reichsgebiets hergestellt und dem
Führer zu feinem boriährigen Geburtstage überreicht.
Das Lautdenkmal, an dem als Mitarbeiter Vertreter der
.Wissenschait und Technik geschaffen haben. soll auch in

„..._ ..qemr mir aoer doch besser, wenn ich gehe“, er-
klärt er dann. »Und Sie, Kibelke, warten wohl so lange
hier, bis ich mit Leuten aus dem Gut wiederkomme.
Behalten Sie bis dahin den Hund am Riemen. Jch
beeile mich . . . « « «
Und schon schreiteter durch die Dunkelheit davon.

Sein Ziel ist das Herrenhaus. -
Er merkt nicht mehr, wie der Regen ihm ins Gesicht

sticht, er achtet nicht auf die nassen Zweige, die nach
ihm schlagen,· er denkt immer nur an eins: wer hat
Adalbert von Facius getötet? -
Immer wieder muß er sich diese Frage borlegen, ohne

daß ihm. eine Antwort wird.
Nun-taucht Lichtschein aus den Fenstern des Herren-.

hauses bor ihm auf; « — «
»Was Gan wohl sagen wird ?“ eht es ihm durch den

Sinn, alser am Portal dies Glo e in Bewegung fegt.

. 2.

Es ist im Herrenläause leAltfchönau Rögg sitzt Gina
von Facius gegenü er« _ ·

»Die Mordkommission h-a·t.fim.mer noch u tun", spricht
sie leise und sucht gefaßt zu erscheinen, a er es fällt ihr

dochHseihrlchwekk« t i ich k ch icht f ff» eno “, ag e, » ann es no n a en,
daß ich Adalbert nicht mehr haben soll. Ach, als ich
nach Hause kam. und ihn fragen wollte . ..“
»Wegen unseres Zerwürfn sfes, China?“
»Ja, Heinold, deshalb... als ich ihn fragen wollte,

da war er s on ins Revier gegangen, ich sah ihn erst
wieder, als s e ihn heimtragen . . .- ‘

Heinold streicht leise und beruhigend über ihren Arm.
»Nimm es nicht so schwer, Gina, gewiß, den. einzigen

Bruder zu verlieren, hart ist das, doppelt hart, da sein
Tod so plötzlich uns überraschte . ..“ . »
Gina von Facius steht auf. In ihren Augen spiegelt

ein Schein, den Heinold nicht verste t.
»Heinold«, sagte sie, » ehst du ni t doch zu weit mit

deinen Worten, daß ich en Verlust nicht allzu schwer
negmen soll? Denkst du da nicht befangen? Ge ft du
da ei nicht von der Meinung aus, die du von Adalbert
nach eurem Streit hatteft?“ »
»Was soll ich dir dar-auf antworten, Gina? Da wir

uns nicht mehr bertruaem daß untere Freund chatt
\



spateren Jahrhünderten ifoch ein horbares Bekenninls 1
aller Schichten des deutschen Volkes zu der Gedanken-
lvelt des Nationalsozialismus darstellen. Durch seine
Ergänzung werden nunmehr auch die deutschen Menschen
tu Oesterreich in dieses geschichtliche Dokument einge-
schlossen. -

Jn seiner Glückwunschadresse hat der Reichs-
beauitensiihrer für die deutsche Beamtenschaft das Ge-
löbnis erneuert,. ihre Leistung im Dienst sowie ihre Kraft
auf politischem, sozialem und kulturellem Gebiet-»so ein-
zusehen, daß alle Forderungen erfullt werden, die das
Großdeutsche Reich gemäß dem Gesetz der Bewegung an
sie stellt. »
l...

t

----------
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H- alel wollen den Führer gratulieren - »He
' Unzahlige Menschen warteten am Geburtstage des Führers

vor der Reichskanzlei, um sich in die Gratulationsbücher
s i utr en oder i re Ge enke u überbrin en. ;-
i“. enö?„„„ß„; h- ‚. sch (Atlånttejgsagen org.)" _j

‚liebe, Vertrauen und Dankbarkeit
Z Oefterreich feierte den Geburtstag seines Befreiers

; Die läubige Liebe das grenzenlose V»ertrauen»und·
die tiefe gDankbarkeit, welche die Millionen osterreichischer

Volksgenossen ihrem Befreier entgegenbringen, kamen in
den Festausgaben der« österreichischen Blätter zum
20. April eindrucksvoll zum Ausdruck. er Geburtstag
des Führers wurde dann ein gr oßer esttag fur
W i e n. Schon in der Na t waren alle historischeii Bau-
ten in der Ringstraße und n der inneren Stadt glanzend
angestrahlt. Vom Wiener Wald her flammten Hohen-
seuer,· und in der ersten Frühe wurde auf der Spitze des
Stephanturmes eine Hakenkreuzsahne gehißt.

Den Geburtstag des Führers leitete das Große
Werten ein. Jn allen Kasernen fanden feierliche
Flaggenparaden statt. Mittags wurde dann vor dem
Wiener Ehrenmal von dem Oberbefehlshaber der Heeres-
gruppe V, General der Jnfanterie List, die große
Truppenparade abgenommen, der sich eine Parade der
Wiener Polizei anschloß. Mittags bezog die Kompanie
der Marineunteroffiziers-Lehrabteilung 1 aus Stiel:
Friedrichsort die Ehrenwache beim Heeresgruppenkoms«
mando.
allen Theatern, Festkonzerte und Festveranstaltungen.

Feierstunde bei einem Lehrer Adolf bittere
Anläszlich des Geburtstages des Führers beging der

BDM. in S t. A n d r ä im Lavanttal eine besondere Feier-
stunde vor dem Haus des Professors Dr. Pots ch, der
seinerzeit der Gefebichtslebrer Adolf Hitlers in Linz Le-

Den Tag beschlossen große Festvorstellungen in «

.. Führers, Linz, war festlich beflaggt.

 

- wesen war. Mit Blumen und Liedern- wurde der W-
rige, noch rüstige alte Herr geehrt. Jn einer kurzen An-
sprache dankte der Gelehrte. Er ermahnte die Jugend,
immer für das Werk des Führers einzutreten.

Flammendes Hakenkreuz auf dem Großglockner
Braunau am Jun, die Geburtsstadt des

Führers, war am· 20. April ein einziges c{'y’abnenmeer.
Das Geburtshaus Adolf Hitlers war besonders schon ge-
schmückt. Am Vorabend hatte ein großer Geburtstags-
farkelzug stattgefunden. Auch die Jugendstadt des

Jn der Nacht
zum 20. April hatte die reich illuminierte Stadt ein
farbensretidiges Bild abgegeben. Aus dem hochsten
Gipfel Deutschlands, dem Großglockner, war am
Vorabend des Geburtstages ein riesiges Haken-
kreuz von 15 kühnen SA.-Männern aus Heiligenblut
entzündet worden. Weithin leuchtete das Siegeszeichen
über die sturmumwehte Gipfelwelt.

Am Grabe der Eltern des Führers
Der Kommandierende General des XVII. Armee-

korps, General der Jnfanterie K«ienitz, hat durch den
Kommandeur der 45. Division, Generalmajor Materna
am Grabe der Eltern des Führers in Leonding
einen Kranz niederlegen lassen. ·

Die Bevölkerung von Leonding veranstaltete eine
schlichte Feier am Grabe der Eltern des Führers. Der
Bürgermeister von Leondiiig, Pg. Sepp Miesenberger,
und zwei SA.-Männer legten einen prachtvollen Kranz
mit der Inschrift »Ja. treuer Dankbarkeit den Eltern
unseres Führers!« am Grabe der Eltern des Führers
nieder. J.

Wer-bei wie Adolf Hitlerl
Reichsminister Ruft sprach zur groß-

deutschen Schuljugend -
Am Geburtstag des Führers fanden in alle n

d eutschen S ch u le n Feiern statt, aus denen die deut-
schen Jungen und Mädel eine Rede des Reichstninisters
Ruft hörten, die durch den Rundsunk übertragen wurde.
Der Minister sagte u. a.:

.. »Meine deutschen Jungen und Mädels Vor zehn Tagen be-
statigte das deutsche Volk mit einem in der ganzen Geschichte
unerhörten Bekeniitnis die Tat des Führers vom 13. März
und setzte damit seine Unterschrift unter die, Urkunde von der
Geburt des Moßdeutschen Reiches. Heute versammelt sich hier
zum ersten ale die Jugend Großdeutschlauds in
ihren Schulen und beginnt gemeinsam die Arbeit mit einer
Feier, wie sie die deutsche» « ugend no niemals gekannt hat.

Aus der Fahrt von He sen über chwaben und Franken
nach Wien, wo ich für das Bekenntnis des deutschen Volkes
am 10. April werben durfte, kam ich über Linz und besuchte
die Schule in der schmalen Gasse, in der einst der kleine Adolf
Hitler saß. Jch sah i n im Geiste, einen Unbekannten unter
Millionen deutscher K nder, in seiner Klasse sitzen, so wie ich
euch jetzt sehe in den vielen Tausenden deutscher Schulen. Da
wurde mir wieder ein Augenblick lebendig aus dem kleinen
Lande Lippe am Teutoburgär Walde, wo ich nach dem Willen
des Führers den letzten aBkampf tm Januar 1933 leiten
durte, er uns dann den eg ausbrach zur Macht. Der
Fu rer stand vor einer Zuhörerschast von armen Ziegel-
arbeitern und Kleinbauern. Er f rach von den schlichten
Mütterchen des breiten deutschen Vol es und sa te etwa: »Wenn
alle Frauen ausstehen wurden die uns die ro en Männer der
deutschen »Geschichte eschenkt haben, es wür en meist diese ein-
fachen Mütterchen se n. wie ich sie hier vor mir sehe.«

Die Vorsehung schenkte uns Adolf bitter
Heute steht unter diesen Müttern ganz vorn sie, die unsbor 49 Jahren in Braunau am Jnn den Führer s enkte. Jn

die Wieg, konnte die Mutter dem Kinde außer den ugenden.iie sie u der Vater dem Kinde vererbten, äußerlich nichtsBemerkenswertes hinzulegen, was auf einen großen Lebens-veg dieses Knaben hatte schließen lassen. Aber eine unsichtbareNacht stand doch uber dieser Wiege, die Vorsehung. Wir habenn den vergangenen Wochen immer wieder hdren können. daß

die Hand der Forschungim Leben des Fn rers sichtbar Tage von
maltete, und er sgbstwhatt mitp becgie denkwürdigen

« das er rei en e or ge ro n: .
Qui-Wenn gdie fVorsehung mich einst aus dieser Stadt heraus

ur Führun des Reiches berief, dann mu sie mir einen

siuftrag erte lt haben, und es kann nur ein ustrag ewesen

sein, meine teure Heimat dem Deutschen Reiche wiederzu-

geben.“ ‚

Wir aben mit e rfürchtiger Er rissenheit dieses »stolze

und zuglePch demütige ort aus dem Hunde unseres Fuhrers

vernommen, aber wir dürfen es ni t so verstehen, als ob

ihm seine Sieg-e mühelos zusielen. uch im Leben dieses

Großen gibt es keinen Erfolg, den er" nicht selbst unter

schwerstenMüben und Opfern erstritten batte.»  

DIE Vorsehung hat Adolf Hitler nicht als Sonntagskind
geschaffen, das nur die Hand auszustrecken brauchte, um reife
rüchte mühelos zu ernten. Nein. die Vorsehung hat ihm einen
arten Weg beschert, denn sein Austrag verlangte einen harten
ann. «

Der Führer erfüllte die deutsche Sehnsucht
Reichsminister Ruft schilderte dann die harte Jugend des

ührers und wie ihm in Wien die Erkenntnisse sur seinen
ebensweg kamen, die ihn später zum Reiter Deutschlands

werden ließen. Der Minister fuhr n. a. fort: .
Gehärtet im Ringen um sein eigenes Leben in Wien,

doppelt gehärtet als Soldat in den Stahlgewittern des Welt-
krieges, um deutschen Führer geschlagen in 18 Jahren unsag-
baren Esnsa es von den Anfängen der nationalsozialistischen
Bewegun ü er das Blutbad an der Feldherrnhalle am 9. No-
vember 1 23, über den Kerker von Landsberg und fünf Jahre
schwerster Verantwortung als Deutscher Reichskanzler aber-
mals unter Einlaß allen Mannesniutes und nie abreißender
Arbeit hat er se n Volk ins Großdeutfche Reich geführt. Da-
mit ist nun auch das deutsche Volk nach tausendjähriger ebenso
zarter Prüfung, von der Vorsehung über alle Hoheit des

lückes und durch alle Tiefen des Unglürks geführt, ans Ziel
seiner Sehnsucht gelangt.

Wird das Reich nun eine ewige Heimat für unser ewiges
deutsches Volks Diese Frage an die Zukunft ist die Frage an
dich, deutsche Jugend. denn du bist diese Zukunstl »

Ihr seid das Deutschland der Zukunstl
Jhr alle, meine deuts en Jungen und Mädel, habt die

Verp lichtuug erkannt, die eine Tat euch auferlegt. Jn euren
Gesi tern die bei allein Jubel fo ernst waren, stand der
Schwur daß von nun ab euer Leben und euer Glück nichts
gelten soll vor Deutschland und vor dem Kampf um Deutsch-
and. Jhr wollt nicht nur mit dem Führer eiern, ihr wollt
auch mit ihm geben. Einst aber werdet ihr « eutschland fein,
glbst und allein werdet i? das Schicksal zu meitern haben-.
o hat euch einmal der ührer selbst gesagt. ine Worte

lauten:
»Was wir vom kommenden Deutschland ersehnen und

Fig-arten, das müßt ihr, meine Jungen und Mädchen, er-
en.
Wenn wir ein Deutschland der Stärke wünschen, so

müßt ihr einst stark sein.
» Wenn wir ein Deutschland der Kraft wollen, so müßt
ihr einst krafon sein.

Wenn wir ein Deutschland der Ehre wiedergestalten
wollen, so müßt ihr einst der Träger dieser Ehre fein.

Wenn wir ein Deutschland der Ordnung vor uns
sehen wollen, so müßt ihr die Träger dieser Ordnung fein.

Wenn wir wieder ein Deutschland der Treue gewinnen
wollen, müßt ihr selbst lernen, treu zu sein.

Keine Tugend dieses Reiches, die nicht von eu selbst
vorher geübt wird, keine Kraft, die nicht von eu aus-
gelhti kteine Grüße, die nicht in eurer Disziplin ihre Wur-
zc sa .

Jhr seid das Deuts laiid der Zukunft, und wir
wollen daher, daß ihr so eid, wie die es Deutschland der
Zukunft einst fein soll und fein mußt« -

So weit Adolf Hitlerl Die schwerste Fra e an die Zukunft ist
die Frage nach der Führung der Gef echter, die nach uns
kommen. ,Ein Volk its so wie seine ührung«, sa t Adolf
Hitler selbs. Heute i das deutsche Volk wie Adol Hitler.
Es wird, wenn ihr groß seid, so sein, wie die Täübrung, die
i r dann stellen werdet. Dieses herrliche neuerstan ene deutsche
s»olk, dasheilige Erbe Adolf Hitlers, sollen nur die Echten
fuhren, die harter, mutiger und fleißiger sind, die mehr kön-
nen und mehr »leisten. Aber auch er letzte Gefolgsmann
muß auf den Fuhrer schauen jetzt und immer.

Wir grü en heute am Geburtstage Adolf Hitlers nicht
nur den Fü rer des deutschen Volkes nnd das Oberhaupt
des Reiches, sondern sehen auf einen Kämpfer und Sieger, del
uns anruft und vor allem der Jugend zurust: Folgt mir nach«
nehmt das Rin en mit dem Leben aus als deutsche Menschen
und als deuts es Volk. Wer schon früh eine Fahne trägt.
muß auch schon früh an die Zukunft denken.

Heiliger Wille zur Volke-gemeinschaft
Es gibt. deutsche Jugend, auf dieser Erde nichts, wasbesteht und worauf wir einigermaßen sicher rechnen können.Wir können nur so viel von unserer Zukunft erwarten, wie wiiselbst bereit sind» mit eiß und Mut immer wieder neu ziterwerben. So will es ott. der Schöpfer und Ge e eber diei[er Welt, und als Grundlage unseres Deutschen Rfeiäcses bleibtKälthilnfåezfsukunft der heilige Wille zur Volksge(

hr könnt dem ührer Adolf Hitler heute ni ts S liner "che- en zu seinem geburtstasx als wenn ihr weg) allechgelolsgleißig und mutig zu fein und zusanimenzuhalten in gutentvie in blisen Etagen: Und wenn ihr im neuen Arbeitsjahr1das das 50. Lebensjahr des Führers ist, euer Gelöbnis indie Tat umsehn soweit ihr es heute schon könnt. Gebt alleBeute euch, Deutschland und dem Führer den Schwur undaltet ihn: Jch will werden wie Adolf Hitler, und. slei i
mutig und nur deuts ! Davon än t das We
nnd Deutschlands ZlIsunFt ab. h g · r! des Fahrw-

 

nicht mehr bestand, hatdas etwas mit diesem schreck-
lichen Geschehnis zu tun? Das kann man doch ni t
fagen. ch weiß, daß du sehr an deinem Bruder hing t,
wenn i r auch nicht in allem übereinstimmtet. Und ich
Fasse, ich verstehe deinen Schmerz in seiner ganzen

r’ e . . ."
»Ach, Heinold, wen zu meinem Schmerz nur nicht

noch die Ungewißhei hinzutreten würde, was«es ge-
wesen fein könnte, was zu eurem Streit führtel
»Das ist doch nun vorbei, Mädel!.« »

» »So sagst du zu mir, Heinold. Aber verstehst du nicht,
daß gerade diese Ungewißheit geeignet ist, das Andenken
an ihn — ach, vom Andenken spricht man schon, und
er ruht noch nicht unter der Erde — umgestalteii zu
müssen? Erst, ja, da sah ich in ihm den großen Bruder,
den älteren Freund, an den ich mich immer wenden
konnte, wenn er auch in vieler Hinsicht anders dachte
wie ich und daraus so manche Differenz entstand. Und '
nun, da ist mir immer, als schiebe sich ein Schleier vor
Lein Bild, ein häßlicher"Schleier, der verzerrt und ver-
unkel ...«

« Gina will weiter sprechen, aber ein Klopfen an der
Tür lä t ie chwe en.

»Einfär«sders Herrgn von der Mordkommi fion wünscht
Sie zu sprechen«,.meldet der eintretende iener.

- »Ich lasse bitten! _
Ein dunkelgekleideter Mann mit ernsten, energischen

Zü en. tritt jetzt ein, murmelt einen Namen, den man
nichlt versteht, und nimmt, als auch Deitiold sich bei-
kannt gemacht bat, in bem Sessel Platz,.der am Tisch
steihfti r berichtet einiges über die Arbeit der Kom-
„m on.

-».»..die Todesursache steht fest. Der Herr Baron
erhielt eine tödliche Verletzung durch einen Kugel-
schuß." Wir müssen annehmen, daß er ein Zusammen-
treffen'mit einem Wilddieb hatte, eine andere Lösung
scheint vorläufig nicht gegeben...“ ·
sEtwas ungläubig schüttelt Heinold den Kopf. Dem

Beamten entgeht die Bewegung nicht.
»Sind Sie anderer Meinung," Herr von Nögg?«
I»An sich kann ich J rem Besund nicht widersprechen,

nur scheint mir das ustreten von Wilddieben äußerst
unwabxfcbeinlichz Wir hatten hier trüber wohl auch

-Blick zufällig zu G na hinü er, er sie 1 .

.nrer oem Besuch dieser ungebetenen Gäste zu leihen,
aber es hat ein paar Zusammenstöße gegeben, die zu
schweren Bestrafungen für die Festgenommenen führten.
Unsere Förster und Jagdaufseher waren sehr aufmerk-
sam und griffen sehr energisch zu. So daß Ruhe ein«-
trat. Seit län erer Zeit gab es keinen Vorfall dieser
Art mehr, aug) in der weiteren Umgebun nicht...“
»Aber wie wollen Sie dann erklären, aß Baron

Faeius erschofsen ausgefunden wurde? Sie selbst waren
. fa. zusammen mit dem Bauer Kibelke als erster bei dem
Toten . . .“ »
Rö g zuckt die Schultern.
„am r. ift der Vorfall ebenfalls rätselhast. und die An- '

nahme, daß ihm ein Unglück beim Hantieren mit der
eigenen Waffe zugestoßen sein könnte...?«

» . . .muß von vornherein ausscheiden«, sagt der Be-
amte sehr bestimmt. .
»Woraus schließen Sie das?«
»Aus dem im Körper des Toten gefundenen Ge-

schoß. Den Tod führte ein großkalibr es Bleigeschoß
herbei. der Baron führte jedoch eine üchse für ein
kleinkalibriges Stahlmantelgeschoß zudem war die Waffe
ungeladen, die Läufe völlg sauber...«
»Dann allerdings muß ich Ihnen beipflichten. Kann

man das Geschoß näher beftimmen?“
Heinold ist zu stark interessiert, als daß i m aufge-

fallen wäre, daß Gina mit weithgeösfneten ugen zu
dem Beamten hinsieht und mit egier aus seine Ant-
wort wartet.

,,Ziemldch genau sogar läßt sich das Geschoß bes m-
men. Es dürfte ein Kaliber von el Millimetern ge abt
haben. Und. aller Wahrscheinli eit nach wurde die
Kugel abgefeuert aus einer Was e älterer Bauart. ..«

Aufgeregt unterbricht ihn Ginas Stimme.
‚ »Was sagen Sie ba?“
.» , eine Ku el aus einer Bü se veralteter Kon-

stru tion. Einma sind moderne Jag gewehre ni tme r
für Bleigeschosse ein nisten zum anderen dür en w r
nicht annehmen, dass ilddiebe mit Waffen aller-
neuester Konstruktion ausgerüstet au treten. ..“
»Da haben Sie re t“, sagt einold. abei gleitet sein

ht verwundert,
da es efti int ren ü en arbeitetePMB-»e- wi Z s  

Ja, Gina von Faeius ist aufgeregt und kann das
kaum verbergen, kann esüberhaupt nicht mehr, nachdem
der Beamte sich verabschiedet hat und sie mit ihrem
Verlobten allein ift. -
»Was ist bir?“ will Heinold wissen.- ; .
Gan antwortet ihm nicht, nur geht sie erregt im

Zimmer auf unb ab. .
»So sprich doch!« fordert sie Rögg nach einer Weil

erneut aus. _ · .
»Muß ich es wiederholen?« schreit Gina. »Hast du

nicht selber gehört, was er sagte?«
einold ist ob dieses Ausbruches verdutzt. Er versteht

ni t fofort, was sie damit agen will.
»Was meinst du? Etwa aß der Schuß aus einem

Wilddiebsgewehr abge euert wurde?«
Das Mädchen unter richtsihre Wanderung durch den

Raum nnd dreht sich jäh herum.
» »Aus einem Wilddiebsgewehrl Weißt du denn gar
nicht mehr... oder willst du nicht mehr wissen...2«
»Was denn nur, Gina ?“
«Kannst du noch fragen? Du... du selber, du hast

an diesem Ta· , damals als wir uns trafen, du selbst . u“
As sahl w rd Heinolds Gesicht. .
» verstehe dich endlich«, {tummelt er, »die alte

Bü se meines Vaters das a so entsetzt dich so....l«
Gina sagt nichts darauf. _ .
»Und weil ich am Vormittagadiefes altinodifche Ge-

wehr im Revier herumtrug, um laubst du fegt,
müsse ich es gewesen sein, der . . . ach, ina, wie sannst
du nur auf solche Gedanken kommenl« .

»Dein S«t·reit mit Adalbert. . . i“ III
» d) f0!
Wie ein erklärender Ausruf der Erleichterung ringen

sich die beiden Worte aus seinem Munde. ·
» ch war aber am Nachmittag wieder mit meiner

Doppelbüchse draußen. Kibelke muß das bestätigen kön-
en «n . - ·
»Wir wissen ja nicht zu welcher Stunde der Schu

fiel, ber Adalbert das Leben nahm. . .“ : E
»Ginal Willst du mich mit falten, nüchterneti Würden

MS Mordes befchuldiaen2«

Entsetzung folge
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Glanz-holte Urauffiihrung des Osl m la-
films in Gegenwart des Führeyrsk

einem ebenso festlichen wie würdigen Naht-es

taub?“ Abschluß des Geburtstages des Führers an:

Mtttvochabend im Usa- last am Zo- die Uran-- hrunz

des unter der künstleris n Leitung von Leni R efens

stahl entstandenen Olympiasilms statt. In einen:

einatgartigen, iiber alles Lob erhabenen, Augen und Heft

und alle Sinne packenden Filmepos erlebt man alle Ein-

zelheiteu des dramatischen Geschehens jener 16 Tage des

August 1936, als in der Hauptstadt des Deutschen Reiches

die Jugend der ganzen Welt, die besten Sportsleute von

51 Stationen, um die Palme des Sieges rang.

Vor dem Usa-Palast hatte eine Ehrenkompanie der

Leibstandarte Adolf Hitler Aufstellung genommen. Wenige

Minuten vor 19 Uhr traf der F ü h r e r vor dem Theater

ein. Er schritt die Front der Ehrenkompanie ab und

wurde darauf von Reichsminister Dr. G oebbels und

von Genertälmräkßtm nur: ch, als dem Hausherrn des

Gebäudes, r t. .
Die groeßä politische, sportliche unb künstlerische Be-

deutung dieses Abends kam in der großen Zahl der

Ehrengäste zum Ausdruck. Der Führer war, als er ben

festlich erleuchteten Theater-kaum betrat, Gegenstand lang:

anhaltender freudiger und herzlicher Kundgebungen. Sae

Diplomatische Korps hatte fast alle seine Missionschefs ent-

unter den Ehrengästen waren sämtliche deutschen und

österreichischen Ahmpiasieger, insgesamt 239 Trager der

goldenen, silbernen unb bronzenen Medaillen, vertreten.

Fanfavenbläser des Musilkorps der Leibstandartr

Hitler leiteten den festlichen Abend « mit den

WasFanfaren« ein. Das Philharmonische Orchester

pielte unter der Leitung von Herbert Windt, der auch die

usik zum Olhmpiafilm geschrieben hat, den ,,Marathons
auf“. Sann rollte der Film ab, ein Film, wie er in der

bisher beispiellos ist, der wirklich das ist, was Leni

esenftahl sich zum Ziel gesetzt hat: „eine H h m n e a us
ie Kraftund Schönheitdes Menschen, eine Sicht-

rrnachung des gesunden Geistes im gefunden Körper an

auserlesenen Erscheinungen der Jugend der Welt.«

Die herrlichen Bilder von den olhmpischen Wett-

wen sind ein zeitloses Dokument. Die dabei waren,
leben das Hochsest des Sports noch einmal, und zwar

sit so packender Eisndringlichkeit, daß nach fast zweijahrti

gern VergÆen die Erinnerung mit geradezu elementarer
Gewalt wieder lebendig wird. Für die vielen Millionen
aber, die den Qldmpischen Spielen in Berlin nicht bei-
wohnen rannten, muß der Film zu einem einmaligen und
WErlebnis werden.

L Der

Øng der olempischen Idee

m xa.
Film erst zeigt die wahre Größe und Schönheit
Olympischen Spiele. Seine Gestalterin, Leut

Diefenstahh hat ihr Werk in Dankbarkeit dem Wiederbe-
riinder der Olympischen Spiele, Baron Coubertin, ge-
idmet, dessen Traum von dem ewigen Fest der Jugend

Bär Vögel-i sich in Berlin zum erstenmal in vollendeter
se er e.
Mit den Bildern von der Akropolis wird der erste

Teil ,,Fest der Völker« eröffnet. Von der klassischen Stätte
des alten Hellas ziehen die prachtvollen Bauwerke und
Herd-en der Antike vorüber. Der shmbolische Diskuswerfer
wird von schwebenden und tanzenden, die Sehnsucht ver-
kbrpernden Frauen abgelöft. Das olympische Feuer «
flammt auf, das die Fackelträger vom uralten Altar aus
Olympia durch sieben Länder nach Berlin tragen, wo es
tm Stadion 16 Tage und Nächte hindurch lodert. Nach
dem feierlichen Einmarsch der Mannschasten der teil-
nehmenden 51 Nationen eröffnet der Führer die Spiele.
sindi Jsmahr spricht den olhmpischen Eid, und damit
stehen wir schon inmitten der unbergeßlichen Kämpfe. Der
größte Sportfilm, den die Welt je gesehen bat, rollt ab.

. Die Ausnahmen von dem mitteißenden Geschehen auf
»dem rostbraunen Band der Aschenbahn, aus dem· Rasen, an
den Wurf- und Sprungmarkeu sind technisch glänzend ge-
tun en. Sie Zeitlupe hält jede Phase einzelner wichtiges
Enscheidungen fest. Von der künstlerischen Sendung bei
Films wird der meisterhat dargestellte MarathonlauL
Leelbst den« letzten Zweifler it erzeugen. Der Film kündet
n be‘geelten Schwung def:d Teilnehmer am Start, den
llen ampf gegen Hitze u Durst auf einfamer, sonnen-
urchgliihter Straße, den Kampf der mühen und immer
müder werdenden Beine u_m Meter und Meter der endlos
langen olhmpischen Strecke. Es ist wirklich ein H e l d e n-
lied und ein in dieser Form· bisher noch nicht erreichtes
Denkmal für den wahren unb lauteten Gedanken des
Sports unb den Sieg der reinen olympischen Idee.
L

Schutz deutschen Braucht-uns
f Runderlafz Himmlers an die Polizei-behörden

« Der Reichsfiihrer H und Chef der Deutschen

Soli i ersucht in einem Runderlaß die Polizeibehorden.

alte Iemiihungery die auf die Erhaltung und W ced e r .

belebung völkischer Brauche hinzielen, wirksam

an unterstützen. Der Erlaß geht davon aus, daß viel ge-

sundes und wertvolles deutsches Brauchtum in Vergessen-
heit eraten ist. Sie noch vorhandenen wertvollen ah-

an ten höllischen Sitten unb Gebrauchenbediirfen dess

halb besonderer Pflege, soweit es sich nicht um volks«

fremdes, verfälschtes oder entartetes Brauchtum handelt.

Jn der Vergangenheit ist zur Aufrechterhaltung der

öffentlichen Sicherheit unb Ordnung oft ohne jede nun-

ficht auf die Notwendigkeit der Pflege wertvollen Kultur-·

gutes verfahren worden. So ist die Polizei »gegen»veri

schiedene Bräuche, wie das Abschießen von Bollerschrtssen

in der Neujahrsnacht, das Abrollen brennender Rad-er zur

Sonnenwende, eingeschritten. Jn Zukunft darf nur ein«
geschritten werden, wenn schwere Gefahren sur dieo—ffent-

llche Sicherheit oder Ordnung bestehen.
“——

. Gröhte Seereise der KdF.-Fl
f Jungfernsahrt des »Wilhelm mm“ nach Madeira
« Das neue stolze Urlauberschtff ,llhelm Eust-
lo f f« hat zusammen mit dem KdF.- ampser »O e e a n a«
feine Jungfernfahrt vom Hamburger Hafen aus zu seinem
Viel Made ra angetreten. Jn der Nordsee sto en beide
Schiffe mit den Dampferu »Der Deuts e« und
»Sierra Cordoba« zusammen, die vom Steuer
hasen kommen, und die vier KdF.-Schtsfe fahren dann
aber Lissabon nach Madeira

An« Bord des ,,Wilhelm Gu loss« nd alle deut-
glti iche Zusammen-schen Gaue vertreten. Die

sehnng der Urlanber ist mehr als nur Sinnbild.« Dem
Ausland wird damit praktisch uns er Sozialtsmus bor-
geftibrt, den wir in ber Höchstformsauf dem Gebiete der
Fischwerk-sama mit dem »Und-an sey-its act-co-

s-n‑‑‑‑‑‑‑.‑.‑.‑.... »Wer-— - ----.-««

Flaggenzwischenfall tu prag
Moslowakische Regierung spricht ihr Bedauern ans

Am FMontagvormittag gegen 10 Uhr sammelten sich
mehrere Männer, die bei einem Neubau tu dem Vrager
Vorort Dejwitz beschäftigt waren, vor dem Hause an,
in bem ber Gesandtschaftsrat der deutschen
G es andts chaft wohnt, und zertrümmerten durch
Steinwürfe ein aus sieben Scheiben bestehendes großes
Fenster. Sie hatten durch das Fenster hindurchin einem
Zimmer eine Hakenkreuzflagge erblickt. Als
Polizei herbeigerufen wurde, flüchteten die Störer, doch
gelang es, sieben von ihnen zu identifizieren, worauf die
Polizei deren Verhastung vornahm.

Sobald das tschechoslowak sche Auskenministerium
von dem Vorfall Kenntnis erhalten hatte, entfanbte es
den Chef des Protokolls zum deutschen Gesandten, um
tm Namen der tschechoslowakischcn fliegt-cum d a s
tiefste Bedauern über den Vorfall zum 9 usdruck
zu bringen unb zuzusagen, die Täter der verdienten
Strafe zuzusuhren.

Ekel-even inv der Takt-i
200 Tote festgestellt, zehn Dörfer zerstört

Nachdem schon am Dienstagmittag mehrere Erdstöszt
in sIlnlara verspürt wurden, wurde am Mittwoch früh eilt
Uhr ein neues, allerdings schwächeres Beben aufgezeichnet
Aus Kirsche hir, südlich von Yosgat, das a s Beben-
zentrum anzusehen ist, wird die Z e r st ö r u ng v o n
z e h n D b r f e r n gemelbet. Bisher werden 200 Tote
verzeichnet. Es sind bereits alle erforderlichen Hilfsmaßi
nahmen eingeleitet worden.

Meniereien in Gowietspanien
Volkskundgebungen gegen Fortsetzung

des Bürgerkrieges — Weiter-er national-
spanischerVormarsch «

"5"“

Jn den rotspanischen Städten T a r r a g o u a und -
Murcia ist es angesichts der großen Niederlagen der
spanischen Bolschewiften zu großen Volkskundgebungen
gegen die Weiterftihrung des Bürgerkrieges gekommen.
an Bareelona meuterten sogar für bie Front be-
immte rote Truppenteile. Eine ,,Internationale Rote
rfiärbe“ wurde zur Niederschlagung der Revolte ein-

se e .
Bei T o r t o s a haben die nation lspanischen Truppeu

neue Erfolge errungen. Der Küsten reifen konnte erheb-
lich erweitert werden, der Ha en von San Carlos de la
fiapita und die dort besin liche rote Wasserflugzeugs
cation wurden "genommen. Nach noch unbestätigten Mel-
ungen soll der größere Teil von Tortofa selbst im Besitz
der Francotruppen sein. « .

Die Besetzung des Arm-Tales durch die national-
spanischen Truppen ist jetzt vollständig durchgeführt.- Nach-
Dem schon in der Nacht nationalspanische Aufklärer den
Paß von Portillon besetzt hatten, erreichte am Mitt-
Ivochvormittag eine Kraftwagenabteilung den Pont du
Rot unb nahm mit den französischen Grenzposten Fii -
hing auf. Ein Leutnant, der die nationalspanische A -
Ieilung führte, stellte sich dem Hauptmann der französi-
chen Mobilgarde vor und erklärte ihm, daß er im Namen-
Ier Raum-Regierung vom Arm-Tal Besitz ergriffen
fabe. Anschließend wurde die nationalspanische Fahne
m der Grenze gehißt. . .-„----.
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Deutschland

ist schön, erleben Sie

es mitdemmächtigen .
Deutschland-handbuch

vonDr. H. Pflug. 700 Seiten mit Ue Abbil-
dungen,” Zeidmungen und einermebrfar-
ln'gen Bild/eure: von Deutschl-met InLeinen
RM. 6.5o. Eine lebendig gerechnet-me Land-

:dzuftsleunde unter Berücksichtigung des

gerdidrtlidlen, kulturellen und wirtschaft-
lichen Hintergrundes, sowie ein Deutsch-

landlexileon. Erschienen im Verlag Reclam.
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Berliner Schlachtvie markt. Auftrieb « 1408 blinder
darunter 145 Ochsen 212 Bullen, 948 Kti e 99 är
S la thos direkt 7 Rinde-; 2543 närmzhsbrr STafleesnieY

« we ne, 722 Auslands meine: 45 ie en. Verlau : b
Rindern zu eteilt, Ausftx tiere itber ofizz bei Kälberth veo
teilt; bei S asen verte lt· bei Schweinen verteilt· PreisesenzA ‚B gest D ; nllen:'A41‚B37 031.D ; Ko e: A 41, B 37, ö 31, D 20—23; Fakfem A 42, B 33
C 33, D 2 : Sonpellenber: 70——78; Kälber: A 63-, B 57, C ist
D 30——38; Lamurer und Hammel: A1 50, A2 --, B1 46——50.
B2 —-‚ C 41—443, {3 bis 40; Schabe: E 40, F 38—-40, G bis so;Schwein-»- A s1, er: da B2 52, 50, D 47, E bi 47 F ——;
Saum a: 51, de m a; Ansehn-am H en 51, (Eber: i m 4o.

“In, —
s » ‘4'...J . · “.1 \‚ »Ich-, -.

Marltbericht .
S la ie markt. Breslasu, 20. A ril. Austriebr 62s

Rinde-Z anther 65 Ochsen 205 Bullen, ski) Ktihe 49 ärfen,
512 naives-, 304 Schafe, 1810 Schweine Vertaus: bei arm
glatt, bei Kälbern verteilt, bei Scha en latt, bei Schweinen

, . ‚ .31—33' Brillen-
. , . 36, 3. 1; Rübe: 1. 37—40, 2. 31—-36, ä. see-so

4. 14—22° ärfen: 1. 41, 2 33——37, 3. 32: Doppelte-wer- 65
bis 75; ein: er: 1. 58—-60, 2. 52—-54, 3. 45,

b l 1 45—-47 2. 42—-44, 3 40 Its an“???n · amme: . , _ . ‚ ° e:
l Fu IF 2. 30——37. '  
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Deutschlandsendet

Clertootewenve werktagssSendnngenr 6.00: Glockenidiel
Morgen-ruf und Wetter; gnschl.: Schallvlatten. O 6.

üblonaert: dazw. 7.00: Nachr. O 8.00: Sucher-ause. it
: .00: Sperrzeit. s 9.40 (Mo» Mi. u. Sie): Kleine Turn-
stunde.- O 11.15: Seewetterbericht. O 11.30: Dreißig bunt:
Minuten; anschl.: Wetter. O 12.55: «8eitzeichien. I 18.00
Glückwünfche. O 13.45: Nachr. O 14.00: Allerlei von a
bis drei. O 15.00: Wetter, Börse, Marktberichte des Reichs«
nährstandes. 0 Gegen 15.55: Programm-hinweise o 119.001
Kernfdruch, Kurznachr., Wetter. 0 22.00: Nachsz anfchl.t

 

Deutschlandecha C 22.45: Seewetterbericht.

Deutschlandfenderr Sonntag. 24. April
8.00: Fröhliche Morgenmusik. 8.00: Wetter; anschließends

Zwischenmusik. Schallpl. 8.20: Jm „Stuten Ochsen« an
Sassenfeld. 9.00: Sonntagmorgen ’obne Sorgen. 10.00:
Wehe dem, der nicht glaubtl Morgenfeier. 10.40: III.
Juternationales Musikfeft Baden-Baden 1938. Aufn.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fantasien auf der Wur-

_ liber Orgel.
-12.00: Aachem Musik zum Mittag. 1-2.55: Beutelchen-

13.00: Glttckwiinsche. 14.00: Das tadfere Schneiderleim
Ein Msärchenspieh Aufn. 14.30: Volkslieder und Volks-
tänze aus Südslaiwiem Aufn. 15.15: Werke großer
«Meister. Schallpl. . «

(16.00: Frankfurt: FußballsLänderkambf Deutschland gegen
Portugal. Hörbericht von der zweiten Halbzeit. 17.00:.
Musikalische Kurzweil. Aufnahmen. 17.20: «Grüß Dich
Gott, mei Arzgeberch!« . Wir gedenken Anton Günthers.
18.00: Musik zur Unterhaltung. Dazu-. 19.00: Kern-
ipruch. Kurznachrichten und Wetter. 19.45: Deutschland-;
Sportecha

20.00: Orchesterkonzert. Aufn. Jn der Pause 21.00: »Die
mißlungene Vergiftung.« Erzählung von Gottfried Keller.
22.00: Tages-, Wetter- und Sportnachrichtem -Anschl.t
Deutschlandecho. 22.30: Zur Unterhaltung. Saam. 22.45.:
Seewetterbericht.

Deutschlandsender: Montag. 25. nun I l
[10.00: Alle Kind-er singen mit! 10.30: Sendebause. :
U2.00: Hannovem Musik zum Mittag. 15.15: Klänge aus-

Portugsal. Aufn. 15.40: Ein wenig bekannter Frauen-
beruf: Lehrerin für hauswirtschaftlichsen Garten-bau.

[16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00: Aus
dem Zeitgeichebea 18.00: Junge Dichtung:,Der Saat-
gang. 18.25: Solistische Musik. 19.10: Die bunte Reihe.

20.00: Otto Dobrindt spielt. 20.45: Deutschlandecho. 21.00:
Deutscher Kalender-: April. 22‚30: Eine kleine Nachtmusih
23.00: Köln: Nachtmusik. · · — .

Deutschlandsenderr Dienstag. 26. April " s «
{10.00: Hamburg: Frühling im Land. Wir ,«-entdecken« die

deutsch-e Tierwelt. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
Sendebause. » ‑

[12.00: Karlsruhe: Musik zum Mittag. 15:15: Eine »kleine
Tanzmusik. Schallplatten. 15.45: Arbeitskamerad Fach-
buchl Kleine Skizzen um ein wichtiges Thema unserer
Bett.

» (16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00: Das
Kälbchen. Erzählung von Hans Friedrich Blunck. 18.00:
Cellomufik. 18.30: Benin aus Kohle. Hörbericht von

. der Herstellung des svnthetischen Treibftoffs. 18.55: Die-
Ahnentafel. 19.10: Flotte Weisen. Schallplastten.

20.00: Musik am Abend. 21.00: Politische Zeitungsscham
21.15: Johannes Brahms: II. Sinfonie D-Dur, ab. 73.
22.35: Hausrpusik um 1650. 23.00: Godesbergt Großes-

I Tanzabend des Reichsienders Köln. —« H

I .
I Reichesender Breslau l

!

stellt-bleibende WerktagssSendunacnt 5.30: Der Tag be
sinnt; Wetter. I 6.00: Tagesspruch; anschl.: Wetter. (
6.10: Gymnastik. s 6.30: Frühmusik; dazw.. 7.00: Rache
I 8.00: Wetter. 0 8.30: Konzert. o 9.30: Wetter, Eltich
wünsche; anschl.: Sendevause. 0 10.30 (Er. 10.45): Sende
ause. O 11.30: Zeit, Wetter, Wasserstand, Marktberichte bei
eichsnähritandes. 0 11.45 (aufser So.): Von Hof zu Hof

I 13.00: Nachr. O 14.00: Berichte, Börse; anschl.: Zur Uns
terhaltuna 'O 15.00 taußer So.): Sendepause. O 18.51
für. 18.50): Sendeplan des nächsten Tages. 0 19.00: Kurz-
iericht vom Sage. Anschl.: Marktbercchte des Reichsnähu
standes. o 22.00: Nachrichten. «

Breslaur Sonntag. 24. April «’« ""««"""«
8.00: öamburg: Hafentonrert 8.00: Morgensdruch an
Sonntag. 8.10: nummern. Schallpl. 8.50: Nachr. 9.00:
Berlin: Morgenfeier der HI. 9.30: Konzert für Gamb(
und Cembalo. 10.00: Brobe Klänge am Sonntagmorgen.
'10.55: Schaltvause. 11.00: Frankfurt a. M.: nennen
dringt Reichsfübrer von TschammersOiten eröffnet das neu:
äubteriabr. 11.20: Kinderlteder, Reime und Spiele. 11.böt

e er.
12.00: Berlint Musik am Mittag. 14.00: Mittagsberichte
‚14.10: Verblaßte Bilder unb verichnörkelte Schriften ev-
zählen uns von ichlesischen Frauen vor dreihundert 365-
ren. 14.30: Ein bunter Melodienreigen. 15.40: Die 6er
tut lich dem Leben auf. Hörfolge um den- Frühling.

16.00: Sie heitere schlesische Dorfzeitung. 18.00: Dichter-
stunde mit Wolfgang Schwarz, Günter Hohenstein und
Banns Gottfchalk. 18.30: Sportereignisse des Sonntags.
’19.00: Kurzbericbt vom Tage. 19.10: Kammermuiik.

20.00: Fraustadtr Wir fahren ins Land! 22.00: Nachrichten.
f221.30: Fraustadtt Tanzmusik. 24.00: Schluß der Geade-
o ge.

Breslaut Montag. 25. nur" .
16.00: Vom Deutschlandsender: Musik am Nachmittag. 3::
einer Pause 17.00: Schicksale am Weg. Buchbesdrechung.
18.00: Zeitschriftenbesvrechung. 18.20:«Gleiwid: Werkendt

. Hände. 2. Die Kräuterfrau. 18.35: Glückliche monumen-
fahrt.

19.10: Ser blaue Montag. Bösewichter nnd anderes Gelieb-
ter. Eine Nacht auf dem kahlen Berge. 21.0_0: Tagessdruch«
21.10: Beuthent Scherz- und Spottlieder. 22.15: Länder-
kamvf im Kunstturnen Deutschland-Italien Ausn. 22.80:
Kleines Konzert. 23.30: Schluß der Sendefolge.

Breslanr Dienstag. 26. April 8 2 6e b“
8.05: Das weibliche Pflichtjahr. Zwiegespräch .« 0: n
baute. 10.00: Frankfurt a. M.: Alle Bügel finb schon das
{Ein Fgåblitkgsipaeiergang durch die gesiederte Welt nn-
erer ma .

12.00: Musik am Mittag.· 15.30: Ein Kinderliederfingem
Ausnahme. «

16.00: Musik der Nationen. Jn- einer Pause 17.00: Di
Welt im Fortschritt. Buchbesprechung. 18:00: Kame »
Heimarbeiten Brautkronen und Brautrechen in dessem
18.20: HRRetchssdortschule in Braunau (SGML). Rund
funkbericht vom Schulungsbetrieb sder Gitter-Jugend Amfa
18.35: Im Teufelsmoor. Erzählung von berbert U. M
lein. 18.45: 8ur Erzeugungsichlacht. Landarbeit will ga-
lernt sein. Aufn. 19.10: Görlitzt Unterhaltungskonzerb
FRWG12.11:): thåädkrigteößkölkiicher Lebenseinheit. II

e n a un e r .
20.45:. Titanen zwischen Himmel und filme. Meiner! utl
Menschen »der Renaissance. 2. Teil: Michelangelo. man:
Ernst August Boelkel. 22.20: Vom Deutschlandsenderr Po-
litifche Zeitungsschau. 22.85: Görlivt Konzert des e
sann autntetta der Staat-eben Sterben. 28.80.: ‚561::


